
itr . 115 . S7 . Jahrg .

Bezugspreis :

Ctertd jähtU 16 » SRt., monaf L5 » R I.
fcet ms öous , oorous ahidar . Pofi -
btjstlg Monatlich 5 » Ml . erii . Zu»
klellungsgrbilhr . Unter Kreuzband fitr
Äelltschland und Oellerrcich - Ungarn

S. 76 Ml . für das iidrtgc Ausland
13. - - Ml . del liial ich einma ! . Zustellung
U, — Mt. + Balu : . . Ausschlag . Post -
destellungrn nedmcn an vänemart .
Holland , - turemdurg . Schweden und
die Cchwetz. Eingetragen in die Pell -

Reitlings • Vreisllste .
Der . SonDärts * mit der Sonntags¬
beilage . Noll s. Zeit " ericheint Wochen-
taglich tweintal . Sonntag » eintr . al.

Lelegramtn - Adresse
�Sozialdemokrat Berlin "

Morgen - Ausgabe .

m >

y - v P .
Berliner BolksblnLt

( 20 Pfennig�
AttzeigenpretS :

D! » achsgelpalseue RonparriVezeile
kostet M. . Teu «rt : ng�uschlog tv »
. Steine lltn , eigen - , das icn -
xedruekle Wort 7.' , Pfg , izuldsstg zuiei
leltgedruekt « Worte) , lcder meliere
Wori 6v Pfg . Stellengc ache iind
Schlasliellenmizeigen du?, er' ie Ärrt
6ö Psg . tede » weitere Wort. «0 Pjg .
Worte llder tb Bnchsmben zalzleu filr
zwei Worte . Letterungszn ' chlug Ik » .
Fanilllen - Anzeigen , »oliti che und
gewertichasttuiie NereiNO . Anzeige «
L. — Ml. die Zeile ohne Auischtag .
Linzelgen stlr die nöchste Auiauiec
villssen bi » 6 IU>r nachmittag , im
Hauotgeschäsd Bectin »LS 68. LiuSe ».
praKe L, abgegeben werden , «eijfuel

von 9 UTi: srich bis ö Ut>: abend ; .

Zcntrzlorgzr ) der fozialdcmokratirchcti Partei Deutfchlands

Neüaktion und Expedition : SM . 68 , Etndenstr . 2 .

«eruivreikier : Amt Morlvvka « . Rr . ISlSV — TSZS7 .
Mittwoch , den S . März 1 » £ 0 . vorwörts - verlag H . m . b . H. , Ew . 68 , £iit6enttr . ? .

Fernivrechrr : Ami SHotifcDln «, Nr . I IT 55 —öl .

Die Abstimmung in öer Norömark .
Kampf um Flensburg .

Flensburg » 2. Mörz . ( Eigener Drahtberichi deS

. 00 r w a r t s" . ) Die dänische Propaganda in der zweiten

tiordschlcswigschen Abstimmungszcnie , für die in der großen Masse
der Bevölk - erung durchaus lein Boden ist , wird unter Anspannung
aller Kräfte batvieben . Sticht ohne ( Ärund begcdvcn die dänisck >en

Nationalisten die rein deutsche Stadt Flensburg » die als Haien -

platz recht erhebliche Bedeutung hat . Man sucht das Ziel mit allen

Mitteln zu erreichen durch skrupellose Propaganda , Traktieren
nrit Tcepunsch » Verteilen von Speckpaketen , Kleidungsstücken usw .
Bereits sei V/i Monaen gibt man in Flensburg ein dänisches

StgitationSblatt in deutscher Sprache heraus , das alles nur Erdenk -

liche an Denunziatioiten und Verhetzungen lotstet . Nebenher

kämpfen zwei Zeitungen in deutscher und ein « in dänischer Sprache

für die Mst - mmung in dänischem Sinne . Obwohl die Bevölterung
der Stadt weil mehr als 90 Proz . Teutschc aunoetst , stehen diesen
nur drei Zeitungeu , darunter auch unier Parieiblatt und seit eini¬

gen Wochen ein Propagandablatt , zur Verftiaung .
Trotz der fieberhaften dänischen Agitation hält die übcrwÄii .

gcndc Mehrheit der Bevölkerung der zweiten Zone f c ft zur
deutschen Republik . Während am vorletzten Souniag
25 000 Personen für Deutschland auf freiem Platze deirionstrierten ,
Ijatien die Dänen mit Not und Mühe am letzien Senn tag nur

2500 Personen zusammenbringen können , denejx u. a. auch ein

unabhängiger Führer ein . . Auf Metzerfehen im dänische »

Flensburg " zurief All die agitatorischen Mißerfolge schmerzen ,

und so hetzt die im Solde der Alldänen stehende Presse in den

letzten Tagen mit besonderer Heftigkelt wider die deutsche Agi -

tan an . Seit einiger Zeit sind denn auch die Flugblätter unter

Zensur gestellt . Da streicht man aus einem Blatt sorgfältig das

Wort . Schleswig " , das den Dänen , welche die Schleswiger

samt und sonders für sich reklamieren , außerordentlich unangenehm

ist , wenn es die Deutschen anwenden . Auö einem anderen Flug -

blatt merzt man den Hinlveis daraus aus , daß : S Leute »gibt , dte

die Heimat für ein Freßpaket oder Geldmittel

verraten und verkaufen . Die internationale Kommission ,

soviel darf man schon jetzt sagen , setzt sick mit der Bcausfichtigung

dcr Agitation keineswegs für die G l c ich b c re ch t i -

g u n g beider Parteien cm .

Es ist ein schwerer Kampf , der hier oben in der Nordmarl

anögesochten wird . Doch er muß eine erdrückende deutsche Mehr -

bett bringen , weil nur dann eine gerechte Grenze kommen

iann . die allein eine deutsche I r r e d c n t a in Dänemark zu

verhindern vermag . Gerade die Arbeiter , die in dcr zweiten

Zone stimmberechtigt sind , haben allen Grund , ohne Ausnahme zur

Abstimmung zu kommen . Ni ch t ein 5l r i c g s h e r d , eine

Brücke zum friedlichen Ncbeneinaiidcrleben mit

dem dänischen Volke soll Schleswig werden . Es

ist daber Pflicht aller Sozialisten , die stimmberechtigt sind , am

lt . März am Heimatbvrt ihre Pflicht zu tun .

vom Straßburger Kongreß .
Elfäffer Klage .

In der Debatte über die Internationale vrotcstirrtc der Gl -

sässer Kuhn in deutscher Sprache negen die Brutalität der

sranzitsischen Brstördrn , dir den Etsäster » ihi -c M u t t r r s p räche

rauben wollte «, yn den Grrichisperbondlnngen sei ci» infalg . - -

dessen den Angctlägten unmäglich , auch nur zu rrsahrrn .

welcher Verbreche » sie beschuldigt werden . In de « T 6, u l ; u

könnten die Kinder den Vorwögen der Lehrer nicht folge ». Dir

lZlsässrr seien vor allem Sozialiften , bevor sie Franzosen st : ien

nnd die französisch - nationalistischc Richtung Gruml - ach und Wcill

stelle nur eine verschwindende Minderheit dar . Der „Vvlsch . ' wis -
ulus " dcr Elsässer ist also eine Reaktion auf dir nationale Unter -

drückung durch das weltläfreiende Frankreich !
Victor Marie brachte eine Entschliehiurg ein , in der die sozia -

listischr Äammcrfroktion ausgftordert wird , die Versetzung derjeui -

gen Generale in den Anklagezustand j « verlangen , die infolge
ihrer Unfähigkeit an Tod und Verstümmelung so vieler Franzose «

verantwortlich seien . Die Entschlechung wurde einer Avmniissüm
überwiese » . Man erinnert sich, daß General Rivcll : „ der Vlut -

säuscr " genannt wurde .
Angenommen wurde ei « Antrag Loriot auf Bildung von

Sowjets .
Nach Schluß des Parteitages wurde zu Straßburg der Schrift «

steller Raymond » Lcfevre wegen angeblichrp Bedrohung
PoincareS verhaftet .

Streikenüe in Zrantreich .
Neber die Grundlagen der Einigung zwischen de » Direktoren

der französische Eisrndahncn und den Ausständigen wird »e .
richtet : DaS stzrwerlschastSrccht muß geachtet werden . Lohn .
Ufte » und Statuten des Eisrnbahnervrrbandcö müssen auch
aus den große Linie » angewendet werden . Die Regierung
soll sich gleichfalls der Lohnskalen bedienen . Aus den Ncbenbahiicu
sollen gleiche Zugeständnisse gemacht werde » . Nedrr Einsetzung etiler
gemeinsamen Kommission zur Vcratvng der künftigen Brrwalinngs -
form wird mA dcr Regie , « ng verhandelt werden , «rbeitgeder
und Arbeitnehmer unterwerfrn sich dem Schiedsspruch des M i n i st e r -
Präsidenten , der dahingeht , daß alle Disziplinarstrafen auf -
gehodr » und die Slreiktage nicht dezahlt werden .

Zur wieüeraufrichtung Europas .
� Die Leitsätze des Obersten Rats .

�PariS. 2. März . kW, T. B. ; Pertinax meldet de « „ Echo
de Paris " auS London , die wirtschaftliche Abteilung des Obersten
RaieS habe Leitsätze aufgestellt für die wirtschaftliche
W i e d e r a u s r i ch t u n g E u r 0 p a S. In diesen Leitsätzen komme

Zum Ausdruck , daß möglichst viel gespart werden müsse und daß die

produltiven Kräfte s - zu steigern srirn , daß sie Größtmögliches er -
v- ben . In den Leitsätzen wird alSdnnn erklärt , daß Europa eine

rinzigr wirtschaftliche Einheit darstelle . Die wirt -

schastlichc Produktion werde überall normal sein »der sie sei es
«irgendS . Es wäre deshalb notwenbig , Deutschtand und
Rußland in den Stand zu setzen , an der wirtschiiftlichen Er -
Hebung Europas mitzuarbeiten . Pertinax ist mit diesem letzten Punkt
nicht ganz riiiversinndcu , denn er meint , Deutschland iilüssc verhindert
werden , dir Rolle zu svielen , die es vor dem Krieg « gespielt habe
und die es ihm ermöglicht habe , in Europa ein « wahrhafte Hegemonie

I auszurichten . Er meint auch , die Gednnksu des Herrn Krhaes dürften
l nicht zum Borwand dienen , dir rrsorderliche germanische Wiederaus -

richiuag durchzuführen , «vre «rre gt . ,,1, :-. . Frau krc ' . cht

dabei zu vergessen , Dcr Berichterstatter beb „ Journal " aas London

sagt , die Frage der Bewilligung langfristiger Kredite

sei nicht gelöst worden .
_ __

Unruhen in ? apan .
H a 0 g , 2, März ( W. T. B. > „ Rieuwe Eourant " meldet drahtlos

anS Loudou , in Japan feien ernste Arbeiter nnruhen

anSgedrochrn .

Die Saarbergbeamten bleiben ftanühast .
Aus Saarbrücken wird gemeldet : Der von der französischen

Grubenverwallung den Bergbeamlen vorgelegte Dienstvertrag »st
von fast alle » Beamten entweder als unannehmbar zurück -

geschickt oder überhaupt nicht angenommen worden .

Die Maschinisten und Heizer der Gruben haben einstimmig be -

schlössen , fest auf ihren Forderungen zu verharren und geniemsamc
Sache mit den übrigen Angesielllen zu machen .

Der Staatsanwalt im Erzbergerprozeß .
! Die Sensation Zier gestrigen Verhandlung im Prozeß

. Holsferich - Erzbeiger wvr die Rede des ObcrstaatsanwaltZ
Ä r a u sc . die sich zu einer Fürsprache für den Angeklagten
' Und ZU einer scharsen Lerurteilung des Nebenklägers , des

Ministers Erzberger . gestaltete . Das Auftreten des Ober -

siaatsanimlts bcdutct in der Gesästchte des deutschen Rechts -

Wesens etwas vollständig Neues , noch nicht Dagewesenes .
Man denke sich, in der alten Zeit wären gegen einen Mi -

nister von « nein oppositionellen Politiker so schwere An -

griffe erhoben worden — der Staatsanwalt hätte da zweifel -
tos feine Aufgabe darin gesehen , den beleidigt «! Machttwber

zu schützen , auch womi er zu diesem Ztoeck aus Säßvarz
Weiß hätte nmchen müssen . Tie furchtbarsten moralischen

Berdonnerungeu wärm auf da « . Haupt des Angeklagten
niedergeprasselt , und seine Äcrurteilimg wäre auch bei teil -

wesie erbrachtem WahrheitsbeNwis sicher gewesen .
Wer den Brauch der Staatsanwaltschaft auß der alten

Zeit kennt , ihn wohl auch am eigenen Leibe erfahren bat ,
kann es nicht tadel . wenn mit ihm gebrochen wird . Aller -

dings , wenn stdö die Staatsanwaltschaft von ihrer früheren
Subalternität erbebt , wenn sie wirklich „ die objektivste Be -

Hörde der Welt " werden und ohne Furcht vor Mächtigen
die reine Gerechtigkeit und Staatsmoral repräsentieren will ,
dann muß auch ihre eiserne Unparteilichkeit in

allen politischen Streitfragen gesichert sein . Darum läßt sich
aus dieser ci - steu Probe noch kein sicherer Schluß ziehen , ob
die eingetretene Aendcrung eine Verbesserung und vermehrte

Sicherheit des Rechtsverfahrens oder — das Gegenteit da¬

von bedeutet .
Was den Fall Erzberger selbst betrifft , so mag jetzt schon

gesagt sein , daß es besser ist , in derartigen Angelegenheiten �
zu strenge als zu milde zu urteilen . Die Lauterkeit und ,
Rechts cvaffenheit der rührenden Männer in der Revublik

muß vor allen Antastungen sicher sein . Wird dieser Erfolg
erreicht , dann wird der Fall Erzberger zum Gewinn .

Sie �bfinöungsöebatte .
Die gestrige Debatte über die V c r m v g c n S a uL e i n -

ander setzung zwischen dem ehemaligen Königshaus und
dem preußischen Staate war kennzeichnend für die Haltung .
die die verschiedenen Parteien in den großen Fragen ein -

nehmen , die der Umsturz im November 1813 ausgeiyorfen
hat . An und für sich gibt es für das deutsche Volk im gegen¬
wärtigen Augenblicke wichtigere Tinge als diese Vcnilögens -

auseinandersetzung . Immerhin war dadurch den einzelnen
politischen Parteien eine Gelegenheit gegebcch zu zeigen , uv ! e

sie sich im 1ü . Monat der Republik zu der Tatsache des

Rcgimewcchsels stellen .
Tie bürgerlichen Parteien haben allerdings ziemlich

einmütig versucht , die politische Seite aus der DeVatt� aus¬

zuschalten und aus der Angelegenheit eine ansschließliche
Rechtsfrage zn machen . Nur die Dcutschnationalen haben
durch den Mund ihres Redners Dr . tz e r g l gezeigt , daß
ihnen vor allem daran gelegen ist , das Ubftndui ' . gsgesrtz für
ihre monarchistische Propaganda anszuschlochten . Der Sprecher
der Deutschen Volksparteilcr , Herr von Krau sc , der drei

Monate lang nach AuSbnich der Revolution im ersten

republikanischen Kabinett Minister geblieben war und schon
aus diesem Grunde gezwungen ist , eine gewisse Zurnckhaltiing
zu üben , war etwas vorsichtiger und beschränkte sich zumeist
ans eine Hervorhebung deS R c ch t S st a n d p u 11 k t c S.

Befremdend allerdings wirkt die Tatsache , daß auch die
beiden bürgerlichen Koalitionsparteien , Zentrum und Teino -
kratie , eine ähnliche Taktik angelvandt haben und für die

politische Seite der Abfindungsfrage kein Vciständtiis zeigen
wollen : das sieht einigermaßen nach einem Politischen Ovpvi »
tunismuS ans , der es vermeiden will , sich iii schar ' em Gegen
sah zu den rcaktionärcnParteien zu stellen , weil man deren Gunst

vicueichf Tli " toiiu ' ieii Zelle, , Utuichcu könntr . lll > erba ipt

scheint die Mehrheit sowohl der Zettk ru m S frä ktton ,
wie auch der demokratischen Fraktion in der

LandeSversaminlunfl etwas mehr „ rechts " zu stehen , als im

Reichstag . Und als gestern der Redner der Dcuuckniwn ,

Cassel , sprach , sich ausschlirßlich aiif den NechtSitdudtninkl
beriei mid dem Antrag unserer Genossen von der inehrbeit ?
sozialistischen Fraktion widersprach , da mußte . man daran

denken , daß derselbe Cassel als Führer der FvrtschriUlichru
Volkspartei seligen Angedcnteus im Drcikiasscnparlainent
wenige Tage vor dem Umsturz eine ganz spontane und außer
dem höchst nbcrfliissigc L 0 y a l i t ä t S k 11 n d g c b 11 n g
Wilhelm 11 . dargebracht hatiö .

Indem Demokraten nnd Zentrum sich in diesem be

sonderen Falle so übereifrig auf den Bodou jenes . Rechts

stellen , das sich wie eine ewige 5 >rankheft forterbt , gewinnt
man den nicht sehr erfreulichen Eindruck , ciw bedentc ilue .

Stellungnahme zu der Frage „ Republik und Monorchie " nicht

mehr , als daß sie sich nur „ aus den Boden der gegebenen
Tatsachen� stellten . Das war ja noch vor Jahresfrist die

Formel dcr Deutschen Bolkspartci . eine Formel , die die

Freunde des Herrn Stresemann , Kahl und von Krause aller -

dings bereits längst verlassen haben , zugunften einet , oftenen
monarchistischen Bekenntnisses . Es wäre zn wüuichen . daß
die bürgerlichen Parteien , die mit uns die Äoalitiou bilden ,
in allen Fragen , also auch in dieser , den Mut der

republikanischen lleberzeugung ausbrächten und nicht von uns
allein die Empfindungen vertreten ließen , die alle wahr
haften Republikaner gegenüber dem Hohrpzollernhauje
hegen .

Gewiß , Recht muß Recht bleiben , aber es handelt sich bei
dem Antrag Gräs doch keineswegs um einen Rechtsbrnch : es

handelt sich bloß um eine ganz einwandsreie Amvendnng des

höchsten Gesetzes des Deutschen Reiches , um eine ÄiUvendung
des § 163 der Reichsversassung . Und hier . d. h. in der

Frage , od das inrzweifeihnjie Rechi des SlaatLous Euteignung
zur Anwendung kommen soll oder nicht , können und müssen

unbedingt auch die politifchei » Gesichtspunkte erwogen werde » ,
Das ist so sonnenklar , daß selbst die Deiitschnaii »na ! en

sich veranlaßt sahen , durch den Mund ihrvs Führers Dr . Hergt
das Loblied ihrer angebeteien Dynastie rmzinsintmen , deren

Verdienste und Tugenden zu Preisen und das nach ihrer An -

ficht Unmoralische des sozialdemokiatischen Annagen hervor¬
zuheben . Herr Hergt tat dies in einer so kindischen und

schablonenhaften Wesse , daß die Mehrheit des Hauses auf
seine inonarchisnschcn Schlvenipedeleien wiederholt inir

schallendem Gelächter reagierte . Seine Rede klang osl wie
aus den Geschichtsbüchern des ulnu Regimes wörtlich abge¬
schrieben .

Wenn aber die Deutfchnationalen in der Abfinduirgsge - -
schichte eine politische Angelegenheit erblicken , so muß ihnen
gesagt werde » , daß die SozialdemokratiL erst rechi es als ihre
Pflicht betrachtet , die politische nnd die in a r a l i s ch e
Seite der Frage in die Debatte zu werfen . DaS bar imser
Genosse Grüf mit erfreulicher Rücksichtslosigkeit getan . Es
ist an dieser Stelle schon wiederholt auseinandergesetzt worden .
aus welche Art das Hoheuzollornscha Vermöoen zustande
kommen ist und welche unglaubliche Ungerechtiakeit es wäre ,

gerade dieses Vermögen dem Manns zu lassen , der sein La » diu das



fttfffic El�nd gestürzt f,Qt . In einer Zeit , in der Millionen
von Deutschen nicht wissen , wie sie sich ernähren und kleiden
und wo sie wohnen sollen , in einer Zeit , in der jeder arbeiten

soll , um zu - versuchen , das ruinierte Vaterland wieder auf -
zurichten , da sollte gerade der Mann , der durch seinen Leicht -
sinn , durch seinen Dünkel , durch seine Unfähigkeit schwere
Mitschuld an dem Ausbruch des Krieges und an seinem un -

heilvollen Ausgang trägt , mit seiner Familie in 36 Schlössern
ein jährliches Millionencinkommen verwirtschaften können ?
Das wäre eine solche Ungeheuerlichkeit , dast da ? deutsche Volk

. dieses wirkliche Opfer des Krieges , sein Vertrauen den
Männern und Parteien kündigen mühte , die ihr zugestimmt
hätten . Wenn wirklich das Gesetz keinen anderen Ausweg offen
liehe als den Vergleich , dann würde hier der lateinische Spruch
vorzügliche Geltung haben : „ Ejuromuin jus -— summa injuria " ,
höchstes Recht — höchste Ungerechtigkeit !) Für die preuhische
Staatsregierung war allerdings dieses höchste Recht und diese
höchste Ungerechtigkeit vorerst nicht zu umgehen . Aber der
Ausweg aus dieser Sackgasse ist gefunden in dem Antrag , den
unsere Genossen eingebracht haben - Die Reichsregicrung solle
ersucht werden , ein Enteignungsgeietz auf Grund des § 133
der Reichsverfassung der Deutschen 5tationalversammlung vor -
zulegen .

Auch die Unabhängigen find der Ansicht , dah der
?lusgleich . den die bürgerlichen Parteien wünschen , eine poli -
tische und moralische Unmöglichkeit ist . Aber wie immer ver -
suchen sie in demagogischer Weise die Angelegenheit
für ihre Partei auszuschlachten , indem sie dem Antrag
Graf einen viel radikaleren Antrag Adolf Hoff -
mann entgegenstellen . Die völlige Enteignung des
ehemaligen Königshauses , die sie beantragen , wäre

politisch höchst unklug — sie wäre das deuische Gegen¬
stück zum Auslieferungsderlangen der Entente : sie würde
dem früheren Kaiser und seiner Familie den Glorienschein
der Märtyrer verleihen , den sie erstens nicht verdient
haben und der ferner nicht ohne Gefahr für die Zukunft
unserer republikanischen Staatsform wäre . Den Unab -

hängigen , denen die Erinnerung an die genieinsame
Rcgierungszeit in den zwei ersten Revolutionsmonatcn
höchst unangenehm ist . wollen ihre Anhänger mit

diesem radikalen Antrag darüber hinwegtäuschen , das ; sie , als
sie auch am Ruder waren , sich gegen eine Enteignung aus¬
gesprochen haben . Adolf Hofsmann , den sie vorschickten , hielt
eine wüste Agitationsrede , in der er unsere Parteigenossen
in der preußischen Regierung mit allerlei verleumderischem
Dratsch zu verdächtigen suchte . Genosse Dr . Südckum hat
ihm mit der nötigen Deutlichkeit geantwortet .

Das Abfindungsgcsetz ist einem 24köpfigen Ausschuß
überwiesen worden . Wir erwarten , daß alle republikanischen
Parteien schließlich die Notwendigkeit einsehen werden ,
unseren Antrag zu unterstützen , und sind überzeugt , daß unsere
Genossen , ob Minister oder Abgeordnete , mit allen Kräften
dahin wirken werden , daß dieser unerfreulichen Angelegenheit
sobald wie möglich ein Ende gesetzt werde , und zwar in dem
Sinne , den wir befürworten und der zweifellos den Ansichten
der großen Mehrheit des deutschen Volkes entspricht .

kommission von de » ungarischen Behörden und Offiziere « irre -

geführt und in falsche Arrest lokale geleitet Wörde « sei .
Der Missionschef antwortete , daß sich schon andere Abordnungen an
ihn gewandt haben und daß er dir geeigneten Maßnahmen treffen
werde , damit auch drei Bertretcr des Vereins in Wcstungarn ihre
Tätigkeit entfalten können .

In der B « d a p e st e r Nationalversammlung führte der Prä -
sident lebhafte Beschwerde darüber , daß das Parlamentsgebäude von
Soldaten umringt wurde und einer Reihe von Abgeord -
u e t c n , darunter auch dem F i n an z m i n i st e r Koranyi , der
Eintritt verweigert wurde . Ter Ministerpräsident wandte

sich in der schärfsten Weise gegen die Uebergriffc der Offiziere und

erklärte , daß die Regierung alles aufbieten werde , um der National -

Versammlung volle Genugtuung zu verschaffen . Ter Sivung
wurde mitgeteilt , daß 15 Offiziere die Erlaubnis erhalten hätten ,
sich in den Wandelgängen des Parlamcntsgebäudes aufzuhalt : « ,
aber ISV Offiziere ohne dieser Erlaubnis seien erschienen .

Zwei Beamte de ? Budapcster BolksernährungsamteS wurden

von Offfziere « in eine Kaserne geschleppt und werden daselbst fest -
gehalten , weil sie sich weigerten , einer Aufforderung der Offi -
ziere gemäß Ausfuhrbewilligungen nur uoch an O b r i st e n z « er -
teilen . Inzwischen melden die Blätter , dah die drei sozialistischen

Führer aus Kafchau , Julius Molnar , Jakob Ehrlich und Alexander !
Spilnyi , in Budapest ermordet sein sollen . Außer dem Inge - '

nicur Stephan Müller wurden noch zwei weitere Journalisten von

Offizieren in eine Kaserne geschleppt . ES fehlt biS zur Stunde noch

jede weitere Nachricht von ihnen .

die Morüregierung in Ungarn .
( Eigener Drahtbericht des „ Borwärt S" . ) Wie « ,

2. März . Eine Deputation des Vereins sozialdemokratischer West -

ungarn erschien Sonntag , von einer Massenversammlung abgeord -

net , bei dem Chef der amerikanischen Mission , um sich überbie Ver¬

folgungen der »ach dem Vertrag von St . Germain zu Deuffch -
iistmeich gehörenden Westungarn durch die magjarische Soldateska

zu beschweren . Sie verwies darauf , daß die Gefängnisse überfüllt
sind und Arbeiter und Bürger furchtbar mißhandelt und gepeinigt
werden . Der Missionschef erklärte , daß eine Ententekommisfion
Westungarn bereist und die Beschwerden alS nicht begründet
befunden habe . Darauf erwiderte die Abordnung , daß die Entente -

deutsthnationale prügelhelüen .
Mit ähnlich schlagfertigen Argumenten wie in der Gerlach- Ve' r -

sammlung arbeiten auch die Deutschnatlonalen in Jnsterburg . Wie

wir einem Bericht der . Jnsterburger Valkszeitung " vom 27. Fe -
brwar entnehmen , wurden in einer dcutschnationalen Versammlung
im Gesellschaftshous sozialdemokratische Zwischenruser von einem

Wohl zu diesem Zweck bestellten militärischen Aufgebot
mit Reitpeitschen mißhandelt . Der deutschnationale Redner

selber , Parteisekretär Ohm , sprang bei einem Zwischenruf
mit kühnem Satz von der Bühne herab , fiel den Zwischen -

rufer höchst eigenhändig an nnd verprügelte ihn . Das Auffällige
war die Anwesenheit einer großen Anzahl Soldaten ,

namentlich Offiziere in Zivil und Uniform , die durchgehend
mit Re i t p e i t s ch c n ausgerüstet waren . Die Verteilung im

Saal machte den Eindruck eine ? wohlvorbereiteten
Planes .

Als Kuriosium hebt das Jnsterburger Blatt hervor , daß der -

selbe Parteisekretär Ohm , der jetzt für die Monarchie Prügel aus -

teilt , am Tage der Revolution im Jnsterburger Stadtverordneten -

schungssaal den revolutionären Soldaten stammende revolutionäre

Aufrufe in die Feder diktierte . Er stellte sich damals ebenso mit

Leib und Seele auf den Boden der Revolution , wie er sich

jetzt auf den Boden der Monarchie stellt . — Der Herr ge¬

hört offenbar zu jenen glücklichen Naturen , die nicht so leicht den

Boden unter den Füßen verlieren .

Das Reichswasserstraßen , Projekt .
Würzburg , 2. März� ( Eig . Drahtbericht des . Vorwärts ' . )

Hier fanden vertrauliche Besprechungen über den Urberg ang
der Wasser st raßen an die Reichsverwaltung stait .

Die gemeinsame Konferenz der Länder und bei Reichs stimmte

dem Vorschlag deS Reich »
'

zu . daß die Kosten der laufen -
den Unterhaltung der Wasserstraßen , soweit sie an

das Reich übergehen , vom Reiche zu übernehmen sind , ohne daß die

Länder bierfnr eine Entschädigung an das Reich zu zahlen Haben -

Weiter wurde die Uebernabme der bestehenden Anleihe für

Wasserbauten und die Frage einer ( Beldabfindung für auf¬

gewendete Baukosten erörtert . Der Uebergang der Wasserstraßen
in die Reichsverwaltung wird am 1. Oktober vollzogen .

Das neue Desttzsteuergeseh .
In der öffentlichen Sitzung des R e i ch s r a t s am Dienstag

wurde das neue Besttzsteuergesetz angenommen , das an Stelle des
sogenannten ErgänzungssteuergesetzeZ getreten ist . Der Finanz -
intnister hgt erklären lassen , daß er die Aufwands besteuerung
nicht weiter verfolgen wolle , sondern sich mit einer Besteuerung deö
Vermögen özuwachseS begnüge . Auch nach dem neuen
Gesetz soll alle drei Jahre eine Veranlagung deS Vermögens -
Zuwachses erfolgen . Zum erstenmal soll die Veranlagung erfolgen
nach dem Vermögensstand vom 31 . Dezember 1922 . Von der
neuen Besitzsteuer bleiben Erbschaften frei , weil sie bereits durch
das neue Reichserbschaflssteuergesey sehr hoch getroffen werden , be -
freit bleiben auch all « BermöaenSvermebrungen . die bereits durch
die KriegSstcuergesetze getroffen sind . Der Tarif des alten Besitz -
steuergeiepeS , der bereits zwischen 0,75 und 2,50 Proz . schwankte ,
ist auf 1 bis 10 Proz . erhöht worden , gemildert durch eine all -
gemeine Durchstaffelung . BermögenSzuwachS bis 5000 M. bleibt
steuerfrei . Ebenso werden sämtliche Vermögen unter 20 000 M.
nicht besteuert .

Rupprecht von Sapern über die Auslieferung .
München , 2. März . Der ehemalige Kronprinz

Rupprecht von Bayern hat an die am 25 . Fe -
bruar zur Beratung der Ausliefcrung - frage in Berlin
versammelten Generäle und Admirälc ein Schreiben gerichtet , in
dem er erklärt , es habe niemals in seiner Absicht gelegen , durch
seine seinerseits geäußerte Bereitwilligleit . sich den Ententegerichten
zu stellen , etwa ein den Alliierten zustehendes Recht anzuerkennen ,
iondcnt er habe seinersetis nur alles tun wollen , um die Heim -
kehr der Kriegsgefangenen nicht zu verzögern . Es lag
zwar im Interesse aller Angeschuldigten , sich in vollster Oeffent -
lichkeit von den Vorwürfen zu reinigen , die gegen sie erhoben wer -
den , und er selbst sei früher für die Einberufung eines
deutschen Gericht » eingetreten . Aber in dem Verlangen der
Alliierten , daß ein deutsches Gericht auf Grund des von ihnen ge -
lieferten Materials und unter französischer Aufficht urteilen solle ,
liege eine Mißachtung der Würde des deutschen Gerichts und des
deutschen Volkes . Dagegen lege er schärfste Verwahrung
ein .

_

Mswesse für üie Abstimmungsgebiete .
Nach einer Verordnung der Interalliierten Kommission für daS

Abstimmungsgebiet in O st p r e u ß e n , die die Ein - , Durch - und
Ausreise in und aus dem Abstimmungsgebiet regelt , dürfen Per -
sonen über 15 Jahre einschließlich beurlaubter Militärpersonen daS
Abstimmungsgebiet Allen st ein einschließlich deS Kreises
Oletzko nur mit einem von ihrer Landesbehörde ausgestellten Per -
sonalauSweis betreten oder verlassen . Der Personalausweis
muß mit einem Sichtvermerk der Interalliierten Kommission oder
einer nachstehend genannten interalliierten Vertretung versehen
sein .

Der Einreisesichtvermerk kann erteilt werden :
1. Von der interalliierten Kommission in Allenstein selbst ;
2. von den Kontrolloffizieren bei den Landräten ;
3. von den interalliierten Kommissionen in Danzig , Königs -

berg , Memcl oder Marienwerder ;
4. von einer britischen Auslandsvertretung .

'

Für die Durchreise gelten dieselben Bestimmungen wie für die
Emreffe .

Für die Aus - und Rückreise aus dem Abstimmungsgebiet ift
ein von der Landesbchörde ausgestellter Personalausweis mit Licht -
bild erforderlich . Der Ausweis muß den Sichtvermerk der int « -
alliierten Kommission oder eines Kontrolloffiziers bei den Land -
röten tragen . _

Verbot der Düsseldorfer „ BolkSzeitung ' . Laut einer telegrapbi -
stben Verfügung des Wehrkreiskommandos 5 in Münster wurde die
Düsseldorfer unabhängige » VolkSzeitung ' vom 2. bis 8. März
einfcblietzl ' . ch verboten , da sie durch einen Aufsatz „ N i e s s e l s

Anklagen " Deutschland im feindlichen Ausland sehr geschadet
habe .

Maxim Gorki ist nach einem Moskauer Funkspruch in den

Zentralfowjet pewäblt worden . Auch daS soll die Voizüglichkeit
des Hungerbol ' chcwiSmu » dartun .

Bei den Kowmunalwahlen in HelsingforS erhielten die Sozia -
listen genau die Häffle aller Stimmen .

Gegenwärtiges und Zuturististhes .
Berliner Konzert - Umschau .

Neber den Konzertwogen dieser Woche schwebte der Geist
A r t h u r N i l i s ch S. In der Unruhe des musizierenden Berlins

ist er ein Pol der Sammlung , der Erholung , de » unkritischen Sich -

Tragen - LaffenS . Er ist nicht sortzudenken , ohne daß Berlin krankte .

Unsere Gefolgschaft und Lernbereilschaft ist ihm bis ans ferne Ende

seiner Tage sicher ; und nicht weniger die Gehobenheit eines wahren

Dankgesühls . Sein Jubiläumskonzert zeigte das gleiche Programm
wie sein Debüt vor 25 Jahren . Die dritte Leonoren - Ouvertüre , einst

daS Meisterstück der Meininger Kapelle , spielt ihm in der Sattheit

der Farben , dem dramatischen Aufschwung der Geigen heute kaum

einer so ergreifend nach . Dann lebt sich sein Herz in TschaikowskyS

fünfter Sinfonie aus . Das ist eine alte , eine gläubige Liebe , die

um der Treue willen nocb immer mitreißt . Nicht wegen des gedank¬

lichen Substrat « dieser russischen Moll - Geiänge . DaS MeloS streift
in der ewigen Wiederholung das Banale , die Sehnsucht schmilzt

weichlich dahin , der Walzer weint , statt zu tanzen , und das Tem -

perament bringt Brand , nicht Wärme an die Oberfläche . Aber

Farben sind da , und Eingängigkeiten und lärmende Gebärden .

Ein Trompeter , ein Bramarbas — aber wir sind ibm gut — ,
möchte man sagen . Nilisch verzaubert und bezaubert auch

hier : er wird schöpferisch . Und betreut seinen talentvollen Sohn
im �. - clur - Konzert Liszts , und holt die letzten Unsichtbarkeiten an

Linie und Kolorit aus der Tannhäuser - Ouvertüre heraus .
'

All das klingt neu und doch schön . Und packt ans Herz . Muß
dos Heute - Neufte immer schlecht klingen , mutz eS mit starker Faust
in unser Gehirn greifen ? DaS Unmögliche möglich , erträglich

»lochen , scheint die Devise der Musik - Futuristen , die sich immer mehr
dem Gebabren der malenden Kollegen nähern und immer noch nach

der spezifischen AusdruckSnote ihrer , gerade ihrer eigenen Sprache

kcampshatt suchen . Die „ Neue Musik - Vereinigung ' strebt

unter Scher chenS Führung dieiein Ziel am eifrigsten nach . Auch hier

ist der Glaube und die Begeisterung respektabel . Nur irrt man in

der Ansichk , es halte so leicht , die alten Götter für die neuen Götzen

zu opfern . Der alte Bach , und Wagner und Strauß klingen

ja doch in den besseren , freieren , vom Dogma losgelösten

Augenblicken dieser Jung - Schaffenden durch . Buso ni

schreibt da eine elegische Orchesterphantosie , das Lied des

ManncS an der Bohre feiner Mutier . Die unsinnliche , flache
Melodie kriecht schneckengleich durch die Instrumente , eine demütig -

wehe Stimmung wird fühlbar , ein matter , monotoner Klang . Er

sollte Ansang , nicht Ziel eines Werkes sein . Zu dieser Untermalung

wünschten wir erst die rechte Melodie geschrieben . Bela B a r t 5 k

interessiert selbst an , Klavier für seine Jmpreisionen . die im vor¬

geschriebenen Programm kaum Erklärung finden . Rhythmisch fest -

thematisch fast altväterlich , neu in der harmonischen Eigenwillig -

keit , in aufmuckenden , verwegenen , gewollten Wendungen , Aber cr

interessiert . Nicht weniger Heinz Thießen mit der sanfte « und

wirkungssicheren Um - Malung vom Tode Ophelias . Zum Schluß aber

spricht einer in Tönen , der sie olle überragt : Franz Schreier .

. Kammersinsonie für 23 Solo - Jnstrumente . " Hier klingt alles ge -
formt , gesittet , kultiviert . Andeutung alter sinfonischer Sätze meldet

sich . eS meldet sich in aller Eigenart de » Zusammenklang » ein

MeloS , da » irgendwie mit Wagner und Strauß verwandt ist . Kein

Schreckbild mehr . Ein Könner , der sich auch dadurch nicht ver -

leugnet , daß er Vorbilder schattenhaft gelten läßt . Hier wären ,

vor einem wirklich gekonnten und klingenden Werk , Ablehnung

Schwäche : wie bei der Klarinetten - Sonate Buionis , die Conrad

meisterhaft berunterwirbelt .

Desselben Franz S ck r e k e r . Ouvertüre zu einem Drama '

bringt Hugo Reichenberger solide , schwungvoll , zwingend

heraus . Ein bedeutendes Werl , berückend im Klang deS mit allen

Möglichkeiten operierenden Orchesters , reich an grotesken Harmonie -

folgen , ausgeprägt in der rhythmischen Struktur , seelisch sorl -

entwickelt aus dem . Tristan ' . Vielleicht auch ein inhaltlich großes

Musikstück . Jedenfalls überragt - eS die matten Orchesterlieder

Berlioz ' , obgleich Frau Hoffmann - Onegin sie interpretierte .

Mit diesen Werldarbietungen war daS Neue in der Musik für
eine Wocke erschöpft . Denn Richard Sirauß gehört ja schon zu den

Alten . Wohl ihm . daß er kein Enkel ist . Sein - Lieder muten ein -

fach , primitiv an , und waren doch einst Revolution . � Mafalda

S a l v a t i n i erntet sür ibren Vortrag Straußicher Lyrik rauschenden
Beifall . Daß ihre Aussprache aus dem Podium unangenehm auf -
fällt , verschlägt nicht viel . Aber sie hat mehr Sinnlichkeit im

Vortrag als Pathos , mcbr Geste als Innigkeit , mehr erhitzte « als

bewegtes Blut . Die Meisterin der Bretter ist leine Notwendigkeit
für da » Podium ; vielleicht fesselt gerade das . und ihre ganze .
lodernde Persönlichleit am meisten . Walter Frey widmet einen

ganzen Klavierabend Meister Brahm » . Er ist ein jugendlich - unge -
stümer rhythmisch zu frei schaltender , aber leidenschaftlich mitfühlender
Pianist , von dem gutes zu erhoffen ist . Ob Hans Butze - Hasse ,
der unter Leitung PauznerS mit dem Biülhnerorchester Liolin «

konzerte von Bach nnd BrahmS spielte , auch zu den Zukunftshoff -

nungen zu rechnen ist . weiß ich nicht . Zum GegenwarlSmcister tehlt
ihm noch sehr viel . Bor allem die Denkruhe und die Klarheit de «

Spiels , das sich uoch gar zu oft nervös verheddert . Er hat Talent ,
und er soll es reiten lasten . M a r g o r e te A I b r e ch t läßt sich
von dem etwas kokett auftrumpfenden Schmalstich zu Beethoven -

scheu und BrabmSichen Liedern begleiten . Sie singt das ( und singt

Hugo Wolf ) noch nicht unbedingt sicher und sauber , aber mit viel

Andacht und geschickter Ausnutzung der Gtimninugen . Ibren großen
ichöneii Alt hat Paula W e > n b a u m trotz leichier Indisposition
gut in der Gewalt . Lieder von Bergcr und Arnold Mendelssohn

klingen beherzt und sinnsroh aus ihrem Mund . Ihr Gatte ,

Alexander Weinbaum , ein schmiegsamer Begleiter .
leitet auch die . Typographia " de » bekannten Gesangverein
Berliner Buchdrucker und Schrislgießer . Der Chor ist trotz der

Kriegsausfälle wieder recht stattlich und die Freude am Singen ,
die Zu » t im Musizieren ball weiter durch . Weinbaum ist mir der

Deutlichkeit und Energie seiner Stabgeichen hier sehr wohl als Er¬

zieher am Platze . Chöre von Silcher » » d Zander geraten i�i Kraft

und Stimmung und Klang recht durchfichrig . klar gebaut , frei . In

Wagner » Pilgerchor versuchen die Eckstimmen vergeblich , die Deto «
nation der mittleren Gruppe hintanzuhalien . So etwas wird bald
zu vermeiden sein . In das gar zu gemischt « Programm brachte
auch der schöne Geigenton Wittenbergs Abwechselung . Diese
sollstische Variante feblie im Konzert des Lehrer - Geiang -
verein « . Dafür begleiteten einige Posaunen und Waldbörner
äußerst apart zwei Gesänge von Schubert ( Geisterchor au « . Ro ' a -
munde ' und Nachtgesang ) . Der große , vorbildlich geschulte Chor be -

währt auch unter Rüdcl seinen guten Ruf .

» Dr . Kurt Singer .

Ein Bund Nene Hochschule wird gegründet werden . Er soll ,
um eme tätig « Hocknchulrcform im neue r Gebiet zu sichern , die Re .
sormec aller Hochschulen ( Dozenten und Studenten ) zusammen -
schließen . An der Spitze deS vorbereitenden Ausschusses steht der
Münsteraner Professor Dr . Otto Braun . Der Bund lehrff jede
parteipolitisch ?« Einstellung ab , wird aber alle die umfassen , die im
neuen �Geiste des menschlichen Fortschrittes entschlossen sind , cm

ihrer Stelle — ohne Manifeste und Verordnungen — tätig anzu¬
packen , um die neue Hochschule zu schaffln . Es lvird eine Anlehnung
an den „ Bund entschledener Schnlresormer " erstrebt . Die erste

Persarnmlung findet statt am 3. April in Berlin , Herrenhaus , nach -

mittags 8 Uhr . Wer an dieser Besprechung über , die Grundsätze
der Organisation und über Prinzipien der Hochschulreform teil -
nehmen will , melde sich bei Professor Otto Braun ( Münster i. W. .
Warendorferstr . 185 ) , an den auch Zuschriften wegen Beteiligung
an dem Bunde zu richten find .

DaS Märkisch « Museum bat zu Ehren bcS beule vor hundert
Jahren geborenen , I8GS verstorbenen letzten tbnstlerischen Lithograpben '

Berlins Gustav Feckert «ine Ausstellung von Hand - und Stetnzeich -
nungen de « Meisters veranbaltet . Di « von 1844 bi » et - va 1880 reichenden
Blätter bieten eine Uebersicht über da « Lebenswerk des einst wegen der

malerischen Wirkungen , die er dem Stein abzugewinnen wußte , hoch-
geschätzten Künstlers , der durch die Erfolge der Photographie allzufrüh auS

seinem Wirkungskreis gedrängt wurde .

Der Knufthiftortker Wtlbelm Waetzold von der Unwerfltät Halle
ist als vortragender Rat tn daS UnterrichlSminiilerium nach Berlin bc-

rufen worden . _ _ .
Musik . Da « aus Donnerstag angesetzte Konzert Emil v. e- a u - rs

in der Pbilharmonie wird abgesagt . -

Si » Hciurtch Lilteufein Abend findet am b. MSrz , - SendS . ' k Uhr ,

im Lejfing . Mu' eum statt . Da Silicniein fetzt als Generalsekrewr der ? chtller .

stiftung nach Weimar übers , edelt . ist die Beranstallung als Aofcht - dSfewr

dem Deutschen Lesebuch - nennt Dr Erich D räch seine «

dritten Vortragsabend , der am 7 März im Meiiteriaal stattfindet . Drach

spricht vorwiegend Dichlungen . die in der dcv' . schcu Stund « m ver cschule
vorkommen , von R' ckert , Plate », Geibel und Uhiand .

Märebenabend . Einen Mär che nabend »»aniialtet A o n «

Fl o ! b o w am 3. März . 4 Ubr. im Saal deS Lyzeum - Klub » . Sie wird

neu « Märchen «rzäblen . Außerdem Gelang von Kinderliedern und Tanz .
Karten zu ö und 3 M. im Lyzeum - Klub , Lützowplatz 8' „ . . , m .

Vogelschutz und Heimatschuu . Der schütz 0- 5, Vk
vögel durch die Gcictzgebung ist noch immer " ' ä * r�&a ' 6 bat
der Heimatbund Mecklenburg , wt « in der Keilschrift »Niedersachsen he-

richtet wird , in seiner letzic » Tagung «ine Erweilerunz d- ü Reich e - Ve gel -
schutzgesetzes in d' cscr Hinsicht veU. ingi . ES E,a,R0 l' i .
den �chwarfftorch . um Adler , Bufsaroe uiw. . sür deren Tomng den Jagd -
und Iischereiberechtigten noch immer zu viel Freiheit gelatzen wird .



ttc . 115 ♦ 37 . Jahrgang Seilage öes vorwärts
Mittwoch , Z. Mär , I » 2 »

Prozeß Erzberger - tzelfferich .
Die Rede des Staatsanwalts . — Nene Beweis -

aufnähme .

Oberstaatsrrnwalt Krause fährt fort :
Die Vorgänge im Fall Bergcr könne man am besten fol¬

gendermaßen bezeichnen : Die parlamentarische und die geschäftliche
Däirgkeit des Nebenklägers "' glicken zwei Polen , die anfangs von -
einander weit entfernt waren , sich dann immer näber kamen und
schließlick ineinander übergingen . Die Tätigkeit Erzbergers als
Schederichier Hab « an vielen Stellen und bei vielen Personen Be -
denken erregt . Auch im Fall Berger , der anfangs als der be -
benklichste in der Beweisaufnahme erschienen sei , sei eine Per -
quickung politischer Tätigkeit und eigener Geldintereffen gewesen .

Im Fall Angele könne man keinen Beweis für eine Per -
guilkung politischer Tätigkeit und geschäftlicher Interessen erblicken .
Immerhin sei die Schrankenlosigkeit , mit der Herr Erzberger seinen
Einfluß für seine Interessen einsetzte , ebenso bemerkenswert we
die Sckwäche der früheren Reoierung . ES sei dieS ein sehr be -
dauerliches Zeichen einer gewissen

Korruption . »

Zum Fall Kotoatsch führte Oberstaaisanwalt Krause auS ,
daß man von einem Abgeordneten verlangen müsse , daß er es
vermeide , seinen politischen Einfluß für solche Zwecke m, vertoend ' ä .

Nun zum Fall Anhhdat ! Der Herr Nebenkläger erwarb
plötzlich Aktien mit dem Vorzugsrecht , noch weitere sechzig zu
kaufen . Hierzu kommt noch , daß der Nebenkläger in dem Schreiben
an dos Reicksamt de ? Innern verschwieg , daß er Aktionär der
Anhpdatfabrik sei . Der Nebenkläger hat also seinen voliti -
fchcn Einfluß für ein privates Unternehmen
ausgenützt , und ich halte die Beweisführung des Angeklagten
für erwiesen .

Im Fall Wolss . in welchem der eine Teilhaber Strauß
blebejnwr Reaierrmg ' Srat wurde , der andere Teilhaber Wolff zum
Staatskommissar ernannt werden sollte , läßt stch eine si n an -
- ielle Beziehung des Herrn Nebenklägers und der Firma
Wollf nicht nackweisen .

In ? Fall Richter HA sich herausgestellt , daß der Neben -
kiäaer Serrn Richter zwar einige empfehlende Worte an das Mi -
n' sier - ium der öffentlichen Arbeiten mitaeaeben hat , daß diese Emp -
f . ' b! >ina aber nickt Einfluß auf die Entscheidung der Beamten ge -
babt hat . Herr ErzbergA hat auch hier keine finanziellen
Vorteile gehabt , sondern er hat sein Geld , das . in der Fabrik
steckte , verloren .

Im Fall Hapag fragt es sich , ob der Nebenkläger seine
amtlichen Kenntwsie

für private Vorteile ausgenutzt

hat . Ter Nebenkläger behauptet , er habe ans idealen Motiven
gehandelt und Minister GiesbertS bestätig » di «s . Es steht für mich
nicht fest , daß der Herr Nebenkläger nicht aus idealen Gründen
gebändelt hat . Der Gedanke / daß Herr Erzberaer oc- der Eni -
sckädipwiig der Reeder vor allem an seine 100 000 M. gedacht
haben soll , ist ungeheuerlich . Die Beweisführung in diesem Falle
ist nicht g elu ngen .

Im Falk T r i v p « lfetilme Seife ) erhellt eine finanzielle
Iirieresstertheit de ? Neb ' nksägers nicht . Jedoch ist d : x Fall ein
' Beweis , daß der politische Einfluß des . Herrn Erzberaer nnaehener
war und daß er diesen Einiluß schrankenlos und rückstchtslos ein -
setzte . Es ist bedanerlich , daß ein Abg - ordneter seinen Einfluß
derart einsetzt . Da ? grenzt allerdings , wie der An -
gekl - rgte bchauvtet , an Korruption . Aebnlick liegen
die Verhältnisse im Fall des Abgeordneten H e r m a n n - R « u t -
fingen . Würde e ? zur Regel , daß bestehende Gesetze durch den

Einfluß eines MinssterS zugunsten eines einntlnen durchbrochen
ioürden . so wäre das für unser StaatSinesen höchst bedauerlich .

Ich komm « nui » zu den Ein - und Ausfuhrgeschäften . Ii » dem
nicht öffentlichen Fall Bcrtel ist der Nachweis des Angeklagten
nicht gelungen . Denn der Nebenkläger bestrittet unter seinem
Eide , daß er geschäftliche Vorteile gehabt habe . Dagegen kann ich
nur schwer die politi ' ckeu Gründe einsehen , die für den Neben -

fläger bei diesen Gcsckäften maßgebend waren . Es bätte bei der

Erreichung der politischen Ziele , die unS der Nebenkläger angibt ,
wobl nicht der Vermischung politischer und privater
Täiig ' keit bedurft . Dns hat uns im Ausland auch sehr ge -
sibadei . Auch die Summen , welche die einzelnen Personen
fiir ibre politifchc Täligkeil auf anderem Wege erhielten , scheine : !

sck einungen . nicht zu verkennen . — Ich komme nun zu der
Kavitalversckiebnng .

Die Kapitalverschiebung

ist in unserer heutigen Zeit wohl das gemeinste und ftuchwürd ' gfte
Verbrechen , was am deutschen Volke begangen werden kann . Herr
Erzberger hat erklärt , daß er Gelder nur zu kirchlichen und volG
tischen Zroecken ins Ausland gedacht habe . Das ist keine Schiebung
im «' gentlichen Sinne . Aber die Tatsache an sich befremdet
doch sehr .

Ich schließe also meine AusführnNgen damit , daß der Ange -
klagte in vielen Fällen den Wahrheitsbeweis er -
bracht hat .

Neue Beweisaufnahme .
Nach der Mittagspmne wird die Beive » saufnäbine noch einmal

eröffnet , um Erzellerz Spahn Gelegenheit zu geben , noch ckn -
mal zu der gestrigen Aussage de ? Ministers GiesbertS Stellung
zu nehmen . Hierzu sind als Zeugen erschienen : Reichskanzler a. D.
v. Bethmann Hollweg , Ilnterstaatssekretar Wahnfchaffe ,
Minister Gicsberts , Unterstaatssekretä ? Lecker , Abgeordne -
ier Stresemann und Abgeordnerer S ch i r m « r .

Als erster Zeudge wird Erzellenz Spahn vernommen . Er
führt den peaen ibn geäußerten Vorwurf der Gedächtnis -
schwäche ans einen Irrtum zurück . Auf Grund einer »nichtig m
Ae » ßeruna Svabns kommt es zu erregten A n Sei nrnde r >etzu naen .
die schließlich von dem Vorsitzenden beigelegt werden .

Daiins nimmt Minister Erzberger das Wort , um noch
ernmal d' e Vorgänge kurz vor der denkwürdigen Ausschnßsitzung
zu skizzieren .

Abgeordneter Stresemann greift einzelne AnSfübrungen
Erzbergers als nicht richtig an : e ? entspinnt stck eine Debatte , die
aber keine wesentlich neuen Gestckikpunkte eracbt .

Nach emer Zeugenaussage des Neickspostmimster, ? GieS -
Bert ? entspinnt sick ein Rededuell zwischen

Erzberger und Helsserich

über dir . Hrltruig Erzberger ? Bethmonn Hollweg und der O. 55. 1' .
gegenüber . — Helsserich : Hat Hsrr Erzberger der O. H. L.
mrtgeteilt . daß der Reicht - kanzler nach außen hin «ninoglich gewor¬
den sei , weil er keinen Frieden schließ ' n könne und weil er mit
dem Parlament nicht mehr auskäme k — E r - z b e r g e r : Eine
solche AenßenuNg »st wohl möglich . Ick km» n Zeugen daftir nennen ,
daß wir Parlamontarier mit der O. H. L. verabredet tr >ar�n. Wir
warteten im Reickstaa . während die O. A. . L. im . Genernlstab »var .
Hauptmann v. Beerfelde , der später politisch eine Rolle
spielte , war da und stand uns zur Verfügung . Stresemann wird
mir bestätigen können , daß er am ö. Juli stch darüber beschwert
bat , daß wir Parlamentarier m' t der O. H. L. nicht in Verbindung
kommen konnten . — H e lf fe r i ck: Ist es nicht ricktig , daß Herr

Erzberger , der angeblich am 7. Juli mit d. ' m Kanzler fertig war .
weil dieser die Zusammenkunft der Varlamentarier mir den
. Herren der Obersten Heeresleitung zerschlagen hatte , in der darauf -
folgenden Woche dann vlötzlick wieder für den Kanzler
eingetreten ist ? Wie ist da ? zu erklären ? — Erzberger :
Ich hatte mit Herrn v. Bergcr über die politische Situation eine
Unterredung , und dieser dertvie ? mich an den Chef de ? Ziwl -
kabinett ? . Bei der Unterredung mit diesem wurde mir mitgeteilt ,
es sei der Wunsch de ? Kaisers , daß H' rr v. Bethmann
. Hollweg aus seinem Posten bleibe . So änderte ich meine
Pläne . Politik läßt sich nickt nach matbemati -
schen Regeln machen . — Helsserich : Hat Herr Erz -
berger aber nicht gleichzeitig Beziehungen zu Penoneu unterhalten .
die den Sturz des Kanzlers anstrebten ? — Erzberger : Ich

wiederhole , daß noch mehrere Strömungen bsstandcn . Ich
wollte im Grunde nur eine ReichstagSmehrheu für den Frieden
schaffen , Stresemann wollte den S t u r z d e ? Kanzlers .
Daran ? erklären stck die »ucchselndcn Situationen im Juli .

E ? wird m,n der Almeordnete S ch i r m e r vernommen , der
hanptfächftch anssagt , die Friedensresolution sei von keiner der be -
teiligten Kreise als Kampfresolntion gegen den Ka»»zler gedacht
worden .

Im weitere » Verlans geht B e t b m a n n H o l l w e g sehr
ausführlich auf die Gerüchte seiner Entlassung ein . ohne neue
Momente auszuwerfen .

Hierauf tvird Erzellenz v. Pc > der vernommen . Erzberger :
Erzellenz . ist es rstlstig , daß Sie am 7. Juli Herrn v Bethmann
. Hollweg von dem Entwurf Kenntnis gaben ? — v. Paher : Ich
kann mich dessen nicht entsinnen , e ? ist aber möglich . —

Helsserich : Erzellenz , entsinnen Sie sich, daß bei unserer lln -
ter Haltung im Zimmer des Reickskanzlers im Reichstage ain Nach -
mittag des IL. Juli Sie im Austrage Ihrer Partei die Resolution
überbrachten und binzufügten , der Reich ? tanzler »uüsse sie ohne
Erörterung annehmen . — d. Paher : Ich entsinne m' ch
der Unterhaltung , aber nickt ihres Jybalteö . Es wird sich Wohl
darum gebändelt haben . — Helsserich : Kö . nn n Sie sich nicht

erinnern , daß ick gesagt habe : Wenn ich der Reichskanzler Hjötc ,
» Bürde ich nicht unter d i es k n u d i n i s ch e Joch gehen :
da ick ober nur Vizekanzler sei . »vürde ich mein möglichstes tun ,

um dem Reichskanzler davon abzuraten ? — v. Paher : Ich kann
mich dessen nicht «ntsinr »en . — Helsserich : Dann bitte ich,
Staatssekretär Wahnschaffe darüber zu vernehmen .

Unterstaatssekretär Wahn schasse sagt aus : Ich war bei
der Unterredung zwischen Exzellenz Helsserich und Herrn v. Paher
am Nachmittag deS 12. Juli zugegen . Exzellenz Helsserich bemühte
sich , in die Resolution einen kräftigen Ton hin -
einzubringen . Ich glaube , es handelte sich um die Einfügung
des Wortes „ Sistierungen " , »paher sagte , eine Acnderung sei
Nlcht möglich , da die Fraktionen sich schon aus den Wortlaut zu
sehr festgelegt hätten . Es kam schließlich zu scharfen Gegen -
s ä tz e n , so daß ich die beiden Herren trennte und Herrn v. Paher
in ein anderes Zimmer führte . Um Abend kam Herr v. � Paper

zum Reichskanzler , um ihin über den Wortlaut der Resolution
Mtteilung zu machen und ihn zu bitten , für die Resolution ein -

zutreten . Bethmann Hollweg erwiderte darauf , er könne m i t

Rücksicht auf die Schlagkraft der Armee nicht zu -
stimmen . — Helsserich : Ist es Ihnen erinnerlich , daß Heit
d. Paher mir sagte , an der Resolution dürfe kein Wort geändert
werden , Herr d. Bethmann Hollweg dürfe im »Rechstage keinen
Kommentar dazu geben ? und daß ich daraus erklärte , daß fei ein

kaudinisches Joch ? — Zeuge : Jatvohl . — Damit ist die Per -

nehmnng der Zeugen beendet .
Vors . : Ich schließe die PctvriSaufnikhmr hiermit eubgüiltig .
Nm 2 % Nhr wird die Verhandlung aus Donnwstag . vormittag

914 Nhr vertagt . Am Donnerstag beginnt die Verhandlung jnst
dem Plädoyer des Ersten StaatSantvalts v. C l a u s e w i tz über

den Punkt „ Nntvahrbaftigkeii " . Daran wird sich das Plädoyer
Dr . Alsbergs schließen . _

Groß ' Rerün
Groh - Berlin und die Provinz Braitdenburg .

Ter vom Brande nbrrrg i scke n Provinziallandtag zur Prüfung
des Verhältnisses zwischen der Provinz und Groß - Derlin eingesetzt -
lögliedriqc Sonderausschuß hat DwnStag seine Beratungen be¬

endet . Ihm waren drei Anträge »lnterbreftet worden : Der erste

ging dahin , Berlin und die Provinz Brandenburg in einem er -
wciterten Komm, » » , eilverband , ähnlich einem Zweck¬
verband , zusammenzufassen : der ztveiie , gleichfalls von b ü r g e r -

l i ch e r Seite gestellt , wollte die Auseinandersetzung
zunicken Berlin llnd der Provinz im Gefetzentwnrs Graß - Berlin
selbst gelöst und die darüber zu erlassenden Vorschriften dem

Provinztallandtag zur Begutachtung unterbreitet »visscn , »väh -
rend von demokratischer Seite beantragt »vurde , den Gesetz -
cntwurf Groß - Beickin dahin zu ändern , daß die neue Stadt -

gemeinde Berlin auch in die Provinz Brandenburg ein -

tritt , damit die schlvierige Frage der Auseinandersetzung vermieden
tverde . Sämtliche drei Anträge tvurden mit 8 gegen 7 Stim -

men abgelehnt : statt dessen wurde nach längerer Aussprache
mit derselben Mehrheit von einer Summe ein Kompromihantrag

angenommen , wonach die Preußische Laufcesversamnrlung ersucht
werden soll :

1. Neue Richtlinien für die Auseinandersetzung z »vi scheu
der Provinz und der neuen Gemeinde Berlin durch Gesetz vor -

zunehmen , wobei eine dauernde kommunale Verbindung
der Stadt mit der Restprovinz ins Auge gefaßt werden soll .

2. Den Entwurf der gesetzlichen Vorschriften über die Aus¬
einander seyung der Begutachrung des Provinziallandtags

zu unterbreiten .
3. Sollten durch die notwendigen Vorarbeiicn für die Aus- -

einandersetzung der Verabschiedung des Ges - ' tzcntzonrfs� Groß -
Berlin Schwierig ! e>ten ober Verzögerungen entstehen , so ist untep�

vorläuftger Streichung der §8 1 bis 0 des EcictzenUvnrfS Groß -
Berlin die Ausei - nirnderscdung einen » nachfolgenden Sonder -

g e s e tz vor�ubehalren . In diesem Falle soll aber eine vor »

läusige Regelung für die Auseinandersetzung im Gcsetzcnt -
Wurf Groß - Berlin getroffen werden .

Ter Provinziaklandrag wird sich Hw. hrscheinlich am Freita » « st

diesem Antrag beschäftigen . Mit Rücksicht auf diese Verhandlungen
hat der 17. ( Groß - Berliner ) Ausschuß der Landesversammlung
dem von uns mitgeteilten Wunsch der Provinz entsprechend seine

Beratungen in der zweiten Lesung auf Mitttvoch , 10. März ,

vertagt .
Der Provinziallandtag hat emer Aenderung deS Vertrages

mit der Stadt Neukölln über die Beteiligung der Provinz am

»Bau und »Betrieb des städtischen Säuglingshei ms zu -

gunsten der benachbarten B ra n de n b u r g i sche n Heb¬

ammenlehranstalt zugestimmt . Hinzugefügt wurde nach

dem Vorschlag des Ausschusses die Bestimmung , daß die Vertrag -

sststiehenden sich de »P flickten , dafür einzutreten , daß bei einem

etwaigen Ueborgang des Neuköllner Säuglingßbeims a»lf Groß -
Berlin die Hebammenlehranstalt unverändert

dem P r o v i n z i a l vc r b a nd e verbleibt .
_

4o ] Jan Krebsereuter .
Seine Taten . Jqbrten und Meinungen .

Aufgezrichne » von Ha » , Müllrr - Schlösscr .

9.

Krebsereuter wird weiß wie frischgefallcner
Schnee und hat vorläufig von der Schifseret

genug .

Krebsereuter lag die balde Nacht in seiner Kose wach .
Di « Striemen , die ihm das Tauende beigebracht hatte .
» brannten thm , grimmiger aber brannte ihm die Wut im
<stebein über das himmelschreiende Unrecht , das rlnn , wie er
glaubte , zugefügt worden war . Er war noch nickst io weit ,
»jedes Unrecht , das ihn traf , auf die leicht - Achfei zu nehmen ,
wozu freilich ein phrlosophilches Gemüt oder Bequeinlichkeit
«gehört . Jan hielt die Schläge mit dem Tauende für etivas
derart Unerhörtes , daß er allgemeine Teilnahme verlangte .
Hlls er sich aber damit an seine Kameraden wandte , sah er

sich grausam enttäuscht . Sticht nur , daß keiner ihm ein mit -

seidiges Wort gönnte oder recht gab . sondern man traktierte

ibn mit Spott , und der älteste Malrose warf ibin , als er

smmer noch Wetter und , durch die Teilnahmslosigkeit der

anderen gereizt , inimer hitziger räsonierte , eine leere Oel -

kann « an den Kopf .
Enttäutchnng weckt bei lebhakten Köpfen die Kraft zu

neuen Entschlüssen . Als die Vleifcrrbe des ersten Morgen -
lichtes auf dem Wasser lag . stieg Jon leise aus seiner Koje ,
packte sein Bündelcken . drückte sich an den schnarchenden Ma¬

trosen vorbei und schlich »sich an Land . Und obne sich noch

' oininal umzuschauen , schritt er rasch , denn der Tag schickte
einen kühlen Wind voraus , o » n User entlang . Ein paar
' hundert Schritte war er so aegongen , da blieb er erschreckt
sieben . Es war ihm . als hätte ibn jemand bei Namen ge -
rufen . Er sprang hinter einen Baum »« nd lugte den Weg
. zurück , den er gekonanen war , weil er fürchtete , man hätte
lein Auskueifen entdeckt und » väre hinter ihm . Aber da
horte er , und ganz in seiner Nähe , vom Wasser her wieder

seinen Namen rufen . Er drehte den . Kopf und sah gegen den

setzt schon gelbstrahleuden Himmel die Umrisse einer kleinen ,

bicken Gestalt , die auf einem mit Holz beladenen Lastschiffe
stand und mit dem reckten Arm heftig zu ihm berübenvinkte .

„ Jan ! " rief die Gestalt , „ he . Jaul Krebfereuter ! "

Krebsereiiter spitzte die - Ohren » md streckte den Kopf

nach dem Schiffe hin . Die Stirnme kam ihm so bekannt

vor , daß er wahrhaftigen Gottes glauben sollte , «es wäre

her Tünnes . Und um sich zu vergewissern , rief er hinüber :

„ Tünnes ? Bist du es ? "

„ So , Jan , ick bin es ! "

�o , mein Gott und Batter , Tünnes , wo kömmst du

denn her ? "
„ Von Hans ! " , , , , .
Krebsereuter schritt bis an de » Werfirand . setzte sich auf

einen dicken Trossenpsahl » » o rief hinüber :
„ Wo bist du denn hier ? "
„ Ich ? Ich bin hier auf dem Schiff ! "
„ Ja dat soll wohl sein . Aber wie töinmst du her ? "

»Ich bin weggelaufen von Haus . Ich Hab ' doch gesagt ,
ich werd ' auch Schifferl Komm ' an Bord . Jan ! "

Krebienrenter trat , wenn auch etwas zaghast , auf die

Planke , ging hinüber und sprang auf das Deck . Sie gaben
sich die Haird . und Jan betrachtete Tünnes mit Staune » und
Neid .

»Ba . Jan, " lachte Tünnes , „ dat hättst du nicht gedacht .
wat ? "

„ Nee , Tünnes . dat bätt ' ich nit ! "

„ Ja , Jan , wat du kannst , kann ich auch ! Ich bin Schiffs -
j » mg stier auf dein „ Prinz Moritz " . Und du ? "

„ Ich — ich — pH, ich — "

„Bist du kein SchiffSjung mehr , Jan ? "
„ Ich ? Oh gewiß datl Aber ich — ich wollt ' mich der -

ändern . "

„ Aha . Ja , da laß dich doch dam „ Prinz Moritz " an -
hären . Wir können noch einen Schiffssung brauchen . "

Jan überlegte und mußte sich, wenn auch mit großem
Mißveranügen . gestehen , daß ihn » augenblicklich nichts anderes
übrig blieb , als sich von dem „ Prinz Max " anwerben zu
lassen .

„ Wie ist die Kost , Tünnes ? " fragte er noch schein shalbcr .
„ Hm! " antwortete Tünnes und verdrehte die Augen .
„ Und der Kav ' tän ? "

„ Oh — ", meinte Tünnes und nickte , während er mit den

Augen zwinkerte und die Lippen zu eines SchwÄnsschmiuz -
che » verzog .

„Ich will aber den Kap ' tön Bescheid sagen, " fuhr er fort
und ging eilig nach der Kajüte auf dem Hinterdeck . —

Jan war also Schiffsjunge auf dem „ Prinz Moritz " , der

sich am Nachmittag noch nach Arnhenn schleppen ließ . —

Als der „ Prinz Moritz " leise und mit weichen Stößen
über den Ufersand rutschte , standen Jan und Tünnes , die

Hände in den Hosenraschen , auf Deck » md schauten hinüber nach
der Stadt , deren getreppte Ziegelsteingiebel hinter der Holsen
Stadtmauer emporstiegen und von deren Türmen Flaggen
und Wimpel im Nordwest flatterten und knallten . �Kreischen
mid Juchzen , dttdelnde Musik und langtveiliger Singsang ,
Tuten und Läuten brodelte zu einem verworrenen Lärm der -

einigt über die Mauer , und der Wind riß Fetzen davon und

trug sie fort .
Jan stieß Tünnes mit dem Ellbogen in die Seite und

zeigte nach der Stadt .
„ Tünnes . " sagte er und zwinkerte fröhlich , „ich sag ' dir ,

rn Amheim ist Kirmes ! "
Tünnes nickte bloß und nachdem er eine Weile auf den

Lärm gelauscht hatte , fragte er trocken :
„ Jan . hast du Geld ? "
„ Ich ? Hö , einem ganzen Talerl Der wird verzückt ! ES

ist nit alle Tag Kirmes ! "
Sie gingen zum Kapitän und holten sich Urlaub aber

irrit der Bedingung , daß sie bei Dunkelwerden wieder an Bond
sein müßten .

Jan holte seinen Taler aus dem Bündelchen , den ihm
der Kapitän gegen ein Händchen voll Qnartjes , Döbbelies und
Zents wechselte , und ging mit Tünnes an Land . Jan vor -
suchte sogleich mit Glück eine Drehorgelmelodie nachznflöten .
Tünnes stolperte stumm neben ihm her . aber seine runden
Augen leuchteten und sein rotes Gesicht war prall gespannt
vor Erwartung .

( Forts folgt . )



Das Jubiläum der Korporation der Kaufmannschaft .
Gestern mittag fand in der Börse anlählicb des hundertjährigen

Bestehens der Korporation der Berliner Kaufmannschaft eine Feier
statt , an der neben dem Reichspräsidenten eine große Anzahl Reicks -
und Staatsminister . Vertreter der Stadt Berlin sowie der Uni «
verfität und sämtlicker anderer Hochickulen und zahlreiche hervor -
ragende Vertreter von Handel und Industrie aus dem ganzen
Reiche teilnahmen� Prof . Dr . A p t hielt die Festrede und feierte
den Geist der Freiheit und des Forlschritts , der die Geschichte der
Korporation durchzieht . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß dieser
Geist auch das neue Deutschland durchdringen möge . Den Reigen
der oifiziellen Rmpracken eröffnete ReichSwirtschafiSminister
Schmidt , der im Namen des Reichspräsidenten und der Reicks -
regierung der Korporalion ein herzliche » . Glückauf " entbot . Der
Minister appellierte an alle , die in unserer Wirtschaft ruhenden
Kräfte zu hegen und zu pflegen und zu gemeinsamer Arbeit zu -
sammcnzufassen , um das neue Deutschland zu zimmern .

WaS geht bei der Maffettspeifung vor 7

Wir haben im Dezember des vorigen Iabres schon wiederholt
diese Frage an den Berliner Magistrat gerichtet und darauf bin -
gewiesen , daß das in den Maszenspeisean stalten her¬
gestellte Essen unter aller Kanone ist und die für 6 Fleischmarlen
gelieferte Fleiichmen�e nicht über 50 Gramm wiegt . Wir haben
uns seinerzeit nicht deS Eindrucks erwehren können , daß ohne
Wissen des Magistrats in diesen städtischen Betrieben Dinge
passieren , die keineswegs reell zu nennen sind , da sie auf einer
Idebervorteilung der Aermsten der Armen , die auf
die Massenspeisung angewiesen sind , hinauslaufen . In unserer
Nummer 634 vom 23 . Dezember 1010 haben wir die natürliche
Größe einer solchen Fleischmenge abgebildet . Es war ein
66 Millimeter langes und 18 Millimeter dickes Stück Wurst , das
m rt der Pelle sage und schreibe ganze 41 Gramm wog . Wir
haben auf alle diese Anfragen vom Magistrat niemals eine
A n t tv o r t bekommen . Das Essen wurde nach unserer letzten Vcr -
öffentlichung allerdings besser . Dieser Zustand hielt aber nicht
lange an , denn bald sckon fand man wieder Priem , Kohle
und andere unverdauliche Dinge im Essen . Nunmehr
wurde uns ein Stück Wurst vorgelegt , das gegen 6 Fleisch -
marken ausgegeben wurde und mit Pelle und Papier
2 3 Gramm wog .

Das scheint unL denn dock der Gipfel zu sein . Wir verlangen
nochmals und mit allem Nachdruck , daß sich der Magistrat endlich
einmal zu diesen Schweinereien äußert und gründlich Remedur
schafft , denn ( wir wollen es offen aussprechen ) es hat ganz den
Anschein , als ob im Beiriebe der Massenspeisung Leute beschäftigt
sind , die es mit der Ehrlichkeit nickt so genau nehmen und aus
der Nor anderer Kapital schlagen . In dieser Annahme werden
ivir dadurch bestärkt , daß . wie schon erwähnt wurde , das Essen Ende
Dezember besser wurde , sich aber nach zehn Tagen bereits wieder

zusehenS verschlechterte . Wir würden uns freuen , wenn der Ma -

gistrat uns davon überzeugen könnte , daß unsere Annahme falsch
ist . Sollte es ihm nicht möglich sein , mehr Fleisch zu liefern , !

so soll er gefälligst auch nur firt die zur Verteilung gelangte Menge
die Fleischmarken einziehen und so den Leuren Gelegenheit geben ,
sie anderweitig verwerten zu können .

Bedauerlich ist , daß auch die statistischen Wochen « und
Monatsberichte sowie die Preiszusammenstellungen bis auf
weiteres fortfallen . Zu wünschen wäre , daß aus 1919 wenigstens
der Bericht über Dezember noch gedruckt und veröffentlickft würde ,
damit ein volles Jahr vorliegt .

Vermischte Lokalnachrichte « .
Räubereien und Diebstähle nehmen immer seltsamere Formen

an . Zwei Spreekähne hatten vor einigen Tagen in Berlin
Messing st angen geladen . Ein Schlepper brachte sie hinaus .
Auf halbem Wege stoppte er plötzlich , legte sich längsseits der
Kähne und lud von den Messingstangen fleißig über . Dann schleppte
er die Käbne noch bis zur Schleuse und dampfte nach Berlin zurück .
Hier machte er gegenüber der Merandcrkasernö iest . Bald darauf
kamen ein paar Fubrwerke angefahren und hielten gegenüber dem
Dampfer . Dieser löschte seine Messingladuny , und die Wagen
fuhren mit ihr davon . Etwas zu spät erhielt die Kriminalpolizei
Kenntnis don dem seltsamen Transport . Sie fand nur noch einige
Messingstangen unter den Kohlen versteckt . Diese wurden be schlag -
nahmt , der Führer deS Dampfers verhaftet . Den beiden Kähnen
wird nachgeforscht . — Reisende Berliner Einbrecher stahlen in
B u a w i tz auf dem Gehöft des BesißerS Dr . Washington für
50 000 Mark graue und grüne Flauschulster . Sommer - und Winter -
Überzieher , ganze Anzüge , Jagd , und Reitstiefel und andere »
Schuhzeug , au » der Räucherkammer auch noch « inen halben Zentner
Schinken und Wurst . In Doberan fiel ihnen «ine große Menge
Silberzeug in die Hände . Tablett « , . Kannen . Leuchter . Salzfässer
in Schwanenfarm , dazn Löffel , Messer und Gabeln . — Die in der
Zeit vom 10. biS 29. Februar gelösten Fahrscheinhefte de » Mittel -
euroväischen RciseknireauS verlieren am letzten Februar ihre Gül -
iigkeit . Reifende , die nach dem 29. Februar mit solchen in der
angegebenen Zeit gelösten Fahrscheinbeften betroffen werden , wer -
den als Reisende ohne gültige Fahrkart « nach den Bestimmungen
der EisenbahnverkebrSordnunq behandelt . Die vor dem 10. Fe -
bruar gelösten FKbrscheinhcfte können auch nach dem 29 . Februar
zu dem bisherigen Fahrpreise benutzt werden .

Klingenbelg , Grünauer Str . 28. Genossin Todeuhagen : . Unsere Stellung
zur Schule und Religion . "

Wildau . Freitag beginnt im »Kasino " der Kursus über : Einfübrung
in den wissenschaftlichen Sozialismus . Teilnehmer werden noch zugelassen .

Die Mittelschulen für Mädchen sollen in Berlin vermehrt
werden . Zurzeit unterhält die Stadt vier Mädchen - Mittelschulen ,
die besonders dem Ausstieg begabter Gemeindeschülerinnen dienen .
Sie liegen ini Osten ( Grüner Weg ) , im Nordosten ( Neue Königstr . ) ,
im Norden ( Grünihaler Straße ) und im Nordwesten ( WilSnacker
Slrgße ) . Der Magistrat will jetzt ' den Ring schließen und Mädchen -
Mftielschulen noch im Westen , im Süden und im Südosten
eröffnen . Im Westen soll die private Kollmorgensche Mittelschule
in der Keiihsiraße in eine städtische verwandelt und zunächst im

Tharloltenlyzeum ( Steglitzer Straße ) untergebracht werden . Die

Schule im Süden ist neu zu schaffen und müßte bis auf weiteres

Unterkunft im Lutherlyzeum ( Tcmpelhofer Ufer ) suchen . Im Süd -

- osten wird die Vogclersche Mädchenschule in der Ritterstraße in
eine städtische verwandelt und in denselben Räumen weitergeführt .

Der Magistrat will sparen . Der Magistrat Berlin und andere
Behörden haben wegen der außeroidentlich hohen Kosten , die heute
bei D i e n st r e i s e n für Eisenbahnfahrten , Uebcrnachtung und Äer -
pflegung usw . entstehen , diese Kosten eingeschränkt . Am samt -
liche Verivaltungöstellen ist das Ersuchen gerichtet , die Genehmigung
für Dienstreisen nur noch in den allerdringendsten Fällen zu er «
teilen . Die Erstattung von Pauschalbeträgen kann nicht erfolgen .
— Ferner hat der Magistrat verfügt , daß «ine wesentliche
Einschränkung allerDruck lachen infolge Papiermangels
bei allen Verwaltungsstellen zu erfolgen hat . Die Anfertigung von
Verwaltungsberichten , sowie der statistischen Wochen - und Monats -

berrcht «, Preiszusammenstellungen usw . unterbleibt . Die Auflagen
der Borlagen für die Staidtverordnetenversammlung sowie der steno .
graphischen Berichte sind um 7 5 v. H. gekürzt worden . Infolge¬
dessen können Borlagen . Tagesordnungen und stenographische Be -

richte nur noch an Mitglieder des Magistrats und der Stadtverord »

netenversammlung übersandt werden .
_

Eharlottcnburg . Mehr Pflege gelb . Die W a ! s e n v e r w a l -
t u n g hat vom 1. Februar ab die Pflegeqeldsätze für die in Ehar -
loitenburg untergebrachten städtischen Pflegekinder erhöht .
Sie zahlt jetzt für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre 90 M. , im
3. und 4. Lebensjahre 70 M. , im 5. bis 14. Lebensjahre 55 M.
monatliche ? Pflegcgeld . Sic gewährt den Kindern ferner freie ärzt -
liche Behanidlung , freie Medizin und nach Bedürfnis die Bekleidung .
Familien , die Kinder in Pflege nehmen wollen , können sich bei der
Waisenverwaltung , Kirckhofstr . 9, melden . Mündliche Auskunft
wird dort in Zimmer 21 von 12 bis 2 Ubr erteilt . Wir glauben ,
daß anck mit dielen erböbten Pflegegeldsätzen den Familien ihre
Ausgaben und Mühen noch lange nicht ausreichend vergütet sind .

Neukölln . Ttüdtische Alkoholfürforgestelle . Die Stadt unter -
hält im Haufe Richardftr . 118 eine besondere Fürsorge - und Be -
ratunaSftelle für Alkoholkranke , die regelmässig Sonnabends von
6 — 7 Uhr abends geöffnet ist . Die Jnansvrucbnabme ist für sedcr -
mann unentgeltlich . — Die im alten Rathause . Berliner Str . 62/63 ,
Erdgeschoß , Zimmer 463 , eingerichtete Auskunft - und Be -
fchwerde stelle ist jetzt auch an jedem Mittwoch nachmittag
von 5— 7 Uhr geöffnet . Es sind in diesen Stunden Stadtverordnete
anwesend , um Beschwerden und Wünsche der Einwohnerschaft ent -

gegenzunehmen . _

Groft - Berliner Lebensmittel .

Steglitz , stn den Gemewdelchulen Friesenstraßc und Plai ' ! ligenstraf >e
Heringe gegen 10X —1C der HauShaltSkart «.

Groß - Verliner parteinachrkchten .
t . Abt . Eltern , deren Kinder die t . und 45. Gemeindeschule de-

suchen , Donnerstag 7 Uhr Vortrag des Genossen Lehrer Knies in der
Schulaula , Auguliftr . 68.

13 . Abt . Donnerstag 6 Uhr vom Lokal Gonell , Prinzenstr . 88, aus
Handzettelverbreitung .

I «. Abtla . Donnerstag 7 Ubr in den Aulen der 138. und 158. Ge-
meiiidrschule , Müblenltr . 60. und der 50. und 71. Gemelndeschulc , Frucht -
straße 38 : Ocssentliche Wühlerversammlung . Freitag iür die 18. und
30. Gemcindeichnle in der Aula der 18. Gemeindeschule , Langestr . 78.

87 . Abrlg . Mittwoch 7 Ubr : Wichtige Sitzung der BezirtSführer
und Betriebsverirauensleule bei Dobrohlat , Swincmiinder Sir . 11.

88 . , 33 . , 34 . Avtlg . Di « Frauen besichtigen Donnerstag da »
Pesiaiozzi - FrbbelhguS . Tressvunkt 3 Ubr Winterseldplatz .

30 . Abtla . Donnerstag 7' / , Ubr , Schule . Pavpelallee 41 : Eltern .
Versammlung für die Schüler in der Pavpelallee , Scherenberg - , Duncker - ,
Greisenbagener - , Stargarder - und Gctbscmanestraße und die Realschule
Canilen - Sylvastraye .

37 . Abt . Heute Sandzettelverbreitung für die ElternbeiratSwahIen .
Tressvunkt : Hübner , WilSnacker Str . 34, von 5 Uhr nachm . ab.

40 . Abteil . Donnerstag 7 Uhr össentliche Periammlung der
Eltern , deren Klnder die 14. , 19. . 72. , 168. , 273. , AI . . 308. und 312. Ge-
mewdeichulen besuchen , w der Schulaula . Plantagenstr . 15/19 . Referent
Genosse Hcnnlcke . . Warum müssen wir Elternbeiräte wählen

Rlt - Gltenickr . Falkenbrrg . Frauenabend Donnerstag 7' / , Uhr bei

Silüungsveranftaltungen .
Bildungsausschuh Groft - Berlin .

Abonnemcnts - Festkonzertel Sonntag 3 Uhr : Blüthnersaal , Lützow -
straße 76 für Inhaber roter Karten . Marken unverzüglich einlösen . —
0. Kunstabend ! Sonntag 7 Uhr : Gymnasium zum grauen Kloster . Kloster -
straße 74 . Soziale Dichtungen " . Karten bei allen AbteilunflStassierern ,
Harsch . Engeluser tü , Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . 2 und im Bureau
des BildunaSauSschusse ? . Lmdenstr . 3, 2 Hos . �V von 9 bi » 4. Donnerstag
von 9 —1 und 5 —8 . — Sozialistische Bilbiingsfchule . Donnerstag 7 Ubr
sür die Funklionäre aller Abteilungen : Aula des Könlastädtischen Real -
Gymnasium « , Elisabctbstr . 57/58 . Thema : . Die politischen Parteien " . Hörer -
karten oder grüne LegltlmationStarten vorzuzeigen . Eintritt für Funk -
tionäre frei . —

Iugenüveranftaltungen .
Zentraljugrndstctm , VIndcnstr . 3, Literaturabend ( Heine ) . — Ellar -

loitenburg . Jugendheim . Roünenstr . 4, Vortrag : . Was wir wollen . " —
Erkner , schuibauS Adlcrstraß «, Entstehung dcS Menschen . — Groß -
Lichtcrketde , Atbrechtstr . 14a : . Wie schmücken wir unser Jugendbelm ? "
— Kauledorf , Gemeindeichule Adolsstraße , Mitgliederversammlung . —
Lichtenberg , Parkaue 10, Mitglied « Versammlung , — Mariendork ,
Lyzeum Ninastraße . Mitgliederver ' ommlung . — Prenzlauer Vorstadt ,
Eichhorn . Tanziger Str . 93. Mitgliederverfammlung . — Roienthaler
Borstadt , Gemcindeschule , Bergstr . 58, Mitglledervcnammlung . — Süd -
often , Geineindeschule Wrangelilr . 128, DiskmsionSabcild . — Demvelho » .
Lyzeum Germaniaslr . 6/7 : . Da « Mikroskop und seine Bedeutung . " —
Westen . ' Baugewerkschule Kursüritensw . 141. Mitgliederversammlung . —
Wilmersdorf , Oberrealschule Am Scepark , Ecke Auzustastraß «, Mitglieder -
Versammlung .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Bund der untere « Verwaltungsbeamten . Sonntag vorm . 10 Uhr

KrlegerverclnsbauS , Chausteeftr . 94. öffentliche Versammlung . Redakteur
Kamossa und Bureaudirektor Matuschek sprechen über . Die neue Besoldung «.
resorm und dse unteren Beamten " . — Rcichöbuud der KriegSbe -
schädigten . Bezirk 4. Süden . Heute 7°/ , Uhr im »Dresdener Gesell -
schastZhauS " , Dresdener Straße 118. — Touristen - Verein » Die Natur¬
freunde " . Neutrale Gruppe . Donnerstag Generalversammlung Berl .
Klubhaus , Ohmstraße 2. 7 Uhr . — Arbeiter - Wassersporiverbonß .
Kreis I , Brandenburg . Schwimmwartfitzung 8 März , 71/, Uhr , tm
»Dresdener Garten " , Dresdener Straße 45, — Neutälln - Britz . Heute
7' / , Uhr Veriainmluiig aller Sport treibenden Genoffen bei Marienteld .
Jansa - , Ecke Kaiser - Friedrich - Swaße , zwecks Gründung eines Arbeiter -
Turn - und Sportvereins .

Mus alier Welt .
Tie Fremdherrschaft im Saatgebici . Ueöer de » Antritt der

Saarregierung erfahren die P. P. N. nachfolgende Einzc. ' -
heften : Ter Vorsitzende de ? RegierungsauSschusses R a u l t hielt
eine französische Rede , die darauf der Dolmetscher von einem
Blatt Papier ablas . MlS der Empfang beendet war , begab er sich
mit dem General Wirbel auf den Schloßplatz und begrüßte dort
eine Schar Neugieriger durch ntehrtzialiges Hutschwenkcn , wobei
der General zugleich lobhafte Bewegungen mit den Armen machte ,
als wollte er sagen — deutsch sprechen kann er ja auch nicht — :
Hier stelle ich Euch den höchsten Beamten des Saargebietes vor .
Die Menge aber blieb eiskalt und rührte sich nicht .

Kultur ». Montag nachmittag verhinderte eine nack Tausenden
zählende tschechische Volksmenge unter Mißhandlung eines deutschen
Schauspielers die Abhaltung einer WohltätigleitSver -
an staltung Deutscher im Stadttheater der zur Mehrheit
deutschen Stadt Brünn . Abends setzten die Tschechen die deutsch¬
feindlichen Kundgebungen vor dem Deutschen Hause fort und miß -
handelten mehrere Deutsche .

Die grösite Palme Europas , die in Geivächshäusern gedeiht ,
die seit fast hundert Jahren sorgsam gepflegte 34 Meter hohe sog .
„ Große Palme " wird augenblicklich in dem berühmten Palmen -
hause zu H e r r e n h a u s c n bei Hannover gefällt . Dieser Palme

wegen mußten wiederholt größere Umbauten de » Palmenhauses
in Herrcnhausen stattfinden » da infolge des Wachstums die alten
Gebäude immer zu klein wurden . Nunmehr hatte sie wiederum die

höchste Spitze im Innern des riesenhaften Glaskastens erreicht .

Durch die ungeheure Teuerung und den Mangel an Roh -
Material kann an eine Erhöhung de » Palmenhauses nicht gedacht
werden , deshalb mußte diese größte Palme Europas jetzt der Säge
und dem Beil zum Opfer fallen . An ihre Stelle wird numnebr
eine javanische Palme treten , die auch bereits hundert Jahre alt
und 20 Meter hoch ist .

WctterauSsichte » kür da « mittlere Norddeutschland bis

Donnerstag mittag . Wolkig , teilweise heiter , meist trocken , tagsüber
warm bei wcftliwcn Winden .

ffiOH

IMT Kriegsanleihe wird zum Kurse van 83 % In Zehluni genommen ! " VG

M lillign Preist!!!
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CnirMaM II . 114, 189, III Killll 181 III 198

lapr, Seldenninül 365, 485, 615

Kostfiai 89, 152, 280, 41 IT GesellschaftS " md Tmzklcilir

Meli 33, 58 270, 415, 685

SeldinricU >28

Pllisclunanttl 445, 768 AstraeUiniDtil 355, 480

USsler 88, 152

Pelzmäntel 3500,5250,7800

1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin MO,

Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . 115

Sonntags geschlossen I

Ankauf
von sllen edlen

und unedlen metallen

' S Metallkontor
W. John

Berlin SW 68, Alte Jakofastraöe 138
( Hallesches Tor ) .

Telephon : Slorltsplatx 18 858 .

Oettffnet werktäglich 9 —4 Uhr .

Postwertsendungen werden gewissenhaft
und prompt erledigt .

■Xahcrea im Sonntae/ainacrat . *

Nur kein Neid !

Kupfer bis 20 lt ., JAessing 15,25 K.
Sief bis 11 M. , Keinzlnn 80 M.
Alte Zinngeschirre , Bierschlangen usw .

Quecksilber , zahlt allerhöchste Tagespreise

nur Metallschmelze , PrinzessinnenstraRe 17,
neben Weiihelra ( Morltiplati ) .

ohne Berufestörung be

, / . xs seMgenHaut - , Harn -
u. Uoterlcibsleidcn .

C oryjl � alles - »der « oetfogte .
Keine Einspritzungen .

Natura - Instititt . ' cJÄ *
Blücherplatz 3 (bitett am Halleschen Tor».

Sprechstunden von 18—1, t —S Uhr u. Sonntag « 11 —1 Uhr
vlul . , harn - , Spuwm - Rntersuchungeu »st ».

«christlich « Auekunst toftcnlo »

erhalten Sie in kurzer Zelt durch meine Speilalmethode .
Sommersproisen , Pickel , Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasen röte , ISstige Haare , schlechter T eint usw.

verschwindet bald . Aut Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weissert,lnvalidenstr . 147 1, Ecke Bergstrafie .
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprechstunden : 10- 12U. 4-8, Sonntags lo- X. Auskunft Kostenlos

Möbel
» um »ngrospreil « tut ««
an Private . — Stelen .

auSWahL
Schlaf, . 2450 - 18750 « .
Speise, . 2135 - 27700 SU.
g« rten, . 2290 —i #s75 <m. 1
Sohn, . 1485—1165« SS. |
kitchen » 75 —3025 M.
Lieseruna srto . Lagerung
toftenl . lOjiihr . Sarantte . 1

Möbel - Hans Rejewske |
Berlin . Badstr . 60

Ankauf
Juwelen

nun luuttgm höhn Kon

Margraf ' C° i
Kanonierstr . 0

bestät d. Heils. Wirkg . von j
DrÄsHaussafbe
bei HautausschL , Flecht . . I
Hautjock . , bes . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen I
und aergl ◦riginaldosen [
0,28 , II , — versende ! I

„ Eletamen - Apodieke "
Berlin 204 SW 19, Lelp - 1

sie Zahnelnkanfsstetle
Cliarlottenbnrg . Fritschwiraße »orn II

an dar KanlstraBc ( Bahnhof �arlanabdurg )
kauft tägl . von 9-1 u. 2- 6 Uhr zu hoenaten Freiten

Alte Gebisse
P. o Zahn nicht unter 18 vis 20 Stark , Stift .
r * hne bis 200 Mark , Knopl . Ibna die Hg. ste .

Brandmalerei ■* Stifto " oramm aoo' Mario



A- Wertheim
Leipziger Straße

Wir kaufen aus Privatbesitz in der

Gold - und Silberwaren - Abteilung
Juwelen , Gold - und Silberwaren
zu Tagespreisen

Antiquitäten - Abteilung
Antike Möbel , Fayenzen , Porzellan , Bronzen , Beleuchtungskörper ,

Stoffe , Orient - Teppiche . — Gemälde alter Meister

Gobelins
mgMi' ******* Ihm ■juwf itWtcpi . ». qgiTT« ■nwM >uoamuxw » »

r Theater , Lichtspiele etc . J
Wh i ■■■ nr »Ajuuexxorynrnrncnniior . . >mw, ■■■<», i »my. nrmmjujkanonftWlff

Opernhaus .
HoHnanns Erz�liiDgen.

Antang 7 Uht .

Schauspielhaus .
Die Gabe Gottes .

Anfang 7 Uhr .
DlreKtion Max keinnardi ,
Deutsche . Theater .

7v,u.:DieSeiiiiiing Seraaels.
Donn. T1/, : Jaakob « Traum

Kamm erspiele .

v/ , v. -. Friliilings Erwachen
Donnerst , i . i Male, 7 Uhr :
Gabriel Schllliux » Flucht .
Gr . Schausplelhanii

KarlstraBe .
7; Hamlet (19. Abt. , 2. Ab. )
Donn . 7 : Hamlet (20. A , 2. A. )

Theater 1. d.

KöniggratzerStrafie
7-2« Uhr tScblolt Wetterstein
Donstg . ; 8chlaßWettersteln
Freitag : Schloß Wetterstein

Komödienhaus
' . ' rf Uhr : „ Sie " .
Donnerstag : „ Sie " .
Freitag ; „ Sie " .
Sonnabend , zum ersten Male :

Der Herr Zliiit . ter .
Komödie von Paul Schirmer .
( Max Pallenbcrg , Fr. Richard ,
Heinz Stieda , RoseVeldtKIrch ,
Qreie Diercks , Gustav Hotz,
Werner Hollmann , Frieda
Lehndorff , Hermann Plcha . )

Berliner Theater
7 Uhr : Der
letzte Walzer .
FrlOl Massary , Otto Stonn ,

Hans Wassmann .
Central - Thcater

7v . u : Fräulein Puck .
Deutsches Opernhaus

vi * �r : Tannhäuser .
Die Tribüne

7 % u. : Franziska .
£ den - Theater .

V/2 u. : Die DollarjiPlnzessin
Frledr . - W ilh elmst . Th .

7v . u. : Der Rauh her Europa
Kleines Theater .

uhr : Die PlarrhausköDioille.
Kl , Schauspielhaus .

7 % u. : Die unheriltirte Frau
Komische Oper

7. 20 u. •. Dichterliebe .
liustsplelhaus
Arnold Rieck in:

iih�DerErollstailt -llarailer
Äetropol - Theater .

7 ühr : SybiU
! Veue « Operettenhaas

Ml« Werber als Gast in

7- * v. - Die kleine Hoheit
Mehiller - Theat . Charl
3s VerschwAniog des Flesco .

7' /i uhr ; flacht i Finsternis
Thalia - Theater

tv . u. : Die närrische Liebe
Th . amTKoUendorfplata
z- / . : Lust . Weiber t . Wlodsor .

VI, Uhr :

Vart/eCgeXfeE * :
Theater des Weatens

7- , . u. : Die Fran IUI Hermelin

7 j
Waliner - Thcater

Uhr

71/,
Uhr :

Volksbühne
Theater am Blilowplatz .

t»/ . : Der Llebestrank

Lesshig-Tlieater .
Direktion : Victor Barnowsky .

tv . uhr : Pygmalion .
Donnerstag 7V«: Pygraallon .
Freitag 7: Peer Gynt .

Deutsches KDnsfler -Theater

A7v' uhr:ch Menagerie

♦Fofies Gaprice #
Eck. Friedrich - u. Llniensfraße
- Täglich JV, : -

Die abgetretene Frau
ZwangscinquaiTIernng .

Oh dleaer XowaoU !
mit Ferdinand Grünecker

in den Hauptrollen .

ÄPOLLO- THEiTER 1 S + Äa . K +
Auslands

Die ersten

Japaner
in Berlin

Hlnodes Cie
Sensations -

Iliusionisten

Varietd - Sensationen März 1920
Amerikanische4 William «

Spiele
mit Pferden

aus Kristiania j

ff

Rojal OrpSera

Sylvester

Cromo
Faroille

Wieder in Deutscht

Meister- Ikarier

Mtzxl Ktndl
und Partner

Zahnflug
mit hängenden

Menschen durch den
Zuschauerraum

M- ML ' ' t

Außerdem : Mary Blank , Meisterjongleuse ; Willi , das Unikum ; 6 Irunatos usw.

Eine Ballnacht .
Waihalla - Theater .

Csärdäsfflrstin .
Residenz - Theater .

Rotkttppcheiip
Täglich Uhr :

Evchen Humbreclit.
Sonnab . 4: Max und Moritz .
Sonntag *■ Der gute Ruf .

"Trianon - Theater .
liahnhol Fnedrlchauaüe

Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :
Sax and Dofltz .

Täglich ' l £ Uhr :

Femina .
Sonnab . 4: Hänseiund OreteL
Sonntag 4 U. : Johannlsleuer .

Rose - Theater .

l�r : Wilhelm Teil

Re{ebsbaU . -Theater
Jeden AdeitbTV , und

Sonnt Nm- ZU.
Stcttiner

Säuger .
Nad>mltk >gs

ölijWiß - skßßter
( früher Voigt , Badstr . 58)

Tägl . abends 7' /a Uhr :

Die spanische Jliege
Schwank in 3 Akten .

Casino - Theater
Lothrlngeratr . 37. Tägl . «/48U. :

Nur noch bi « Freitag ■

Schnlepels Lene
Sonnabend , den 6. März ,

zum I. Male :
Ein alter Münder .

Sonntag 3' /, : Die Wunderkur

SeMaJaueh
im Großen Schauspielhaus ,
Karlstr . - Schiftbauerdamm

Da « neue Märzprogramm
Oskar Sabo
Valeaka Qart
Mady Christians
H. N. v . Twardowski

Hans von Wolzogen
Irmgard Bern
Danny Gürtler d. J.
Maria Lud

Musik . Leit. : Frledr . Holländer .
ErSffnung 7V» Beginn 8' /, Uhr.

CircusJdmb
Mittwoch , 3. März , 7' / , Uhr
Tragikomisch . Pantomime

„Apiirodite "
in 3 Akt. v. Paula Busch ,
Inszen . v. Georg . Bltavalet

Vorher : Das neue

März - Programm !

Winter- Gaden
Täglich T. Zß I hr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet t

Tageskasse ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Großes Schauspielhaus

Sonnabend , 6. März , 1 Ahr

Sonntag , 7. März , 7 Ahr
- außer Hbonncment : --

König Oedipus
Tragödie von Sophokles
Regie : Max Reinhardt

Geüipus : �lexanüer MoW
. . der plShe : 71t. ts . 00 »>« 7N. 4. 00.
Silletts Theatirkasj «, «. Wtrtdtim u. Invalidendnnl .

KomSÄienKaus
an der ZNkirschoNdeaa «.

Nm Donnerstag , 4. März , Vz8 Uhr :

Zum 100a Male :

„ Sie "
Romifble In 4 Aufzügen von Georg Uelde .

Houptdorft eller :
Erika Dläßncr , Leonhard Haskei , Heinz Eileda ,
Berihol » Reißig , Gustav Potz, Ernst Behmer ,
Alfred Scherzer , Frieda Lehndorff , Jenny Marda .

Großes
Schauspielhaus

Direktion : Mar Reinhardt
Das Abonnement für Sie nächste Spielzeit ist aufgelegt

Sech « Abendvorstellungen / Sechs verfchieöene Stücke

Goethe : ikgmont / Schüler : vie Räuber / Shakespeare : tin

SommernachtStraum / ealöeron : Das Leben ein Traum

Romain Rollanö : Vanton / Gerh . Hauptmann : Klorian Geger
ÄnSerungen vorSeholtea

preise öer Plätze für öle sechs Vorstellungm :
r - oen «. 7, «« m. — »Iso n,30 m. pro AbrnS ( Knffenprtid 24 . 60 m. )
Parket , 67 . 80 M. — also It . ZV M. pro AbenS ( stnffenprrid 24 . 60 M. )
volkon 8V . 40 M. - also S. 4G M. pro AbrnS ( KoffeiipreiS 17 . 60 HI. )
1. Rin » 32,40 M. — nifo 5,40 M. pro AtrnS ( Koffrnprtid 8 . 90 M. )
2. Ninp 19,20 in . — olfo 3,20 M. pro Asten « ( KossenpreiS 5,40 IN. )
Z. Rioo ,2,60 M. — also 2,10 M. pro Asten « ( Kossenprri « 3 . 20 M. )

0n «iesen preisen tst «ie euslstarkeitdsteuer sterelt « enthalten

B»l »rr tvrganiratlon Sr« stdonnemrnt » ist dafür Sorge getragen ,
(pälerer Botellungen frllhrre NuMidrungen einc « Werke » erda »

daß auch Bdrnnenten
: Auf hiliru ogen eine » Werse » erhalten , va » Abonnement

dcr Bdonnrmrnt » findet im Srefien echaufpleldau ,ist übertragda ». der verkauf öe> W » W » t
von 5 - 4 Uhr ( auch e»nntago ) u. an der tlheateriassr fl. w e rt h ei m, keipzlgü ' Str . ,' st »«.

gVfRkNZT . Za - S�.
4> AMabenallch 7 Uhr : #
f John Hnmllton ?

, • Prltz u. Bobby Link ?
i Elcnlta Schlüter « 4
* Grünltz i
• Mar�a u. Egon Laron t
• Max Goldber� und i
• Carmen Kahlig - GoMberg ?' * in f

1 i Ein naeiitlieiier M I
Hansl Etzer

I ? Paul Goldler |
Walter Steiner |
Qcza Varady Truppe T

Grete kuss t
Dougeon t

Kapelle Mundl Neumann . -
Am Flügel : E. Henlscbcl . |

Rauchen gestattet .

| Theater am KottbuscrTor
Tel . : Moritzpiatz 14814.
Jeden Abend 7>/ - Uhr :

SUte - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sanger .
Sonnt , nehm . 3 U.

ermäß Preis , (voll .
Abend - Programm .

Bliltbgen - Konzen .
Beginn 7. 10 Uhr.

Zum Schluß ;
Die liehen Verwandten .

Vorverk . 11 —1' /, u. 4 —6 Uhr.

llMiMrWlWtlMl ! ! ! .
I Alodeenes . erprobtes hell uerf ahren : Zlatur -
| heilversuhren . afekkro - u. cichthellmeNiobe . ble

wisirnschnftlich anerkannte n. glänzend be -

währte „ Knnstl . Höhensonnen " - Behandlg . ,
! NSnIgen - vehondluna und - Untersuchung ,

wafserheiluersahreu . Hstnnten - und Krauter -
Kuren und VSder , Zouerslofstnren . hoindo -

| pnthische u. mcchauo - kherapeuGsche Dshaud -
Inug . — Aachwelsbor gute u. dauernd « 9*11 -
erfosg « bei ( amtlichen KrouSheiten . Innerei

{ äußeren , speziell chronischen . B. Cum
aal »- , Herz - , mögen - , Darm

F - M
IM

Mik»lE-F!liZ5t. >�
DielustigePuppel

T' /aUhr .

0 RIENT

StebergerPiatz
S Min. vom Alexandsrplatz .

« TrSsstea u. schßnstes VA
*- * Kabarett In Berlin 1 <U

Hertha Locwe / Max Poris
Hilla and Bert • Bombiens

Leai Spengel
Walter Pintus

Gertrude Berliner
Fritz Lachmann

Alte Gebisse
zudenhöchstenTagesprelsen

Zahn 21 bis SO Mark
Kein Zahn unter 21 Mark «

wo die Echtheit festgestellt ist .
Knopfstiftzähne S Mark .

UV Hetlgbrand - Brennstifte ' TH
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Laboratorium Rosenzweig ,
Oranienburger Str . SS , hochp .
zw. Artillerie - u. Friedrichstr . — Einkauf von 9 —6 Uhr,

iiiiiiiiiiiiiiiiitRfMniiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiinniRiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ßroße . fehenenvertei ,

Qllobef -

Speifezimmer . Herren¬
zimmer , Schlafzimmer
Wohnzimmer , Wo/ } n -

fatons , Dielen , " Küchen
ufw. ufw.

ßeßcfjtigung fopnenö u . erwünfcfjt

Vertäu flu feljr /oflöen f reifen .

Cdite Perfer und deutsche

Teppiche , ficht « Kristalle , Por¬
zellane . Kronen , Klubfellel u.
Sofas in fieder und Gobelin .

:: Kunitmöbel aller flrt . ::

78$d}tewin9hfs &0L J
■Berlin C. Dirchftnfheße yi

im " Befnfof Dfexanierpiaij , Ccte TäntgsgraCea . Z
■

iiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiniiiiiiinriiiiiiiHiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiii�

Wydrm &' flfbfawdume .

.viujuiisrifluMlDDnBiOi

fertfger &nzie/ifungen .
ffaüÖuserXkjmm . p ?

Kupier Mk . 26 . 00
Messing Mk . 15 . 00 1 Zink Mk . 8 . 50 - Ö . OO
Blei „ 10 . 00 { RotguH Mk . iSS . OO
Grellere Posten werden auf Wutuch abgeholt .

Stinxl , Mechaniker ,
*1 Alt « Jkkobatrafic ( fcnergeb . I ,

rankheiten , inneren und
B. Lungen - ,

_ _ _ _ _ _ _. __ _ __ . _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ __ Cebctfnoen ; |
I ZlervenschiuSche . neruCfen Konfschrnerzen ,

allgemeiner Jlecuofltat , allgemeiner uernoser
Abspannung , Zs - — —io », (Bichl , Rllenmatismn » ;

lägen , Alechten , Wunben ; I
— erlähn »toss -

fämtlichen liussd . _ . _
Lähmungen , sowie Kinderlähmung ;

! wechseltronüheiten , Zntkeerrontheit usw.
Freiwillige briefliche und mlludllche Aner¬
kennungen früher behandelter und geheilter |

I TJnfienlen , die angaben , vor der Behandlung in
i unserer Anstalt anderwekklg Ohne Erfolg de- 1

Handell worden zu sein : 1. Frau m. Richter , Ver»
»n- MoaKU, Waldstrahe 88. Luagealeidea , Bluk -

cheilt . — 2. Herr ®e *
nweg , Baumschulen -

siräste 29, Ii. Luagenleiden geheilt . — ». Fvnu
CS. vlüdorn , ESpenIck . Auauste - Vifforlastrahe 24.
Ger, - . Leber - u. Zliersnleiden wiederholt ge¬
bessert . — 4. Herr K. Enste , Sieffaur . , «Char -
laNenbura , Hufienstr . 12. Ehronlscher mittel -
ohrtatarrh geheilt . — 5. Frau ( Sräuberg . Wei -

tenburg , Kutienstr . 12.
rh geheilt . — S. Frau Gründerg .

hensee , Lindenallee 3. Bon schwere « Asthma I
befreit . — 8. Frau m. Safte , Berlin , Nollendorf .
straff ? 10. I. Kheumattsmu « geheilt . — 7. '
®. « hrbor » ! , »r . - Lichterfelde . Ringstraff «
«hronisches YSftgeientleide « wiederhol
folgreich behandelt . — 8. Frau s . Hodorst ,
Berlin , Koiberger Str . 28/29. kerueu - n. Knochen -
hantentzündnag geheilt . — 8. Frau Preuh ,
» antow , Damerowstr . 54. Cangenblafen in vier

11. Herr «. Sitter , Friedenau , Sponhoizstraffe 5«.
Bon kniegelentteidea geheilt . — 12. Frau
iL Sohrmoser , Berlin , Bresiauer Str . 1. Alfe «
1 » jährige » Kerzleiden gehellt . — 18. Herr
m. Auhner . Äelnfttendorf - West . Antdnfenstr . 8. ,
Mesernereiterung geheilt . — 14. Frau y. Hagel ,
Sachsenhause « bei Oranienburg i. Mark AnterL -
vlnlunaen n. Metoenleiben geheilt . — 13. Frau
Ww. Aritschler , Berlin , Marienbnrger Straffe 48.
varmgeschwulst gehellt . — 1«. Frau de« Herrn' ' ' ' ' "

. Dernn - Ariedrichaselde ,
Geb . - Knidung geheilt .

— . . . v. . . w. . „ , Berlin , Havelberger Str . 15.
Bon Mieren - und Blasenleiden , Wassersucht .
allgem . groher Schwäche gehellt . — 18 Frau
Restaur . Hering , Berlin . Echdnhauser Allee 87. Bvn
Basedowscher Srenthell geheilt . — 19. Frau
E. Popp , Berlin - Lichtenberg , Glirtnerftr . 10. Bon
chron . Leiden , Herzschwäche und verstapsung
geheilt . — 2.>. Herr A. Schlabih , Berlin , Tapriv ! »
straffe 24. Bon Geflchfslnp » » geheilt : vorher
mit Radium erfolglos behandcif . — 21. Herr A. Hell -
mlg . V. - Lorsigwalde , Ernststr . 25. Bon magen -
geschwulst , Verstopfung und Tleroeaschwäche
gehellt , — 22 Herr Milchhändler Eitert , Berlm ,
Greisenhagener Straffe 2S. Bon gichlisch - rheuma -
tischen Schmerzen in Bein und Fuffaelenf gu -

fieil». — 23. Herr (Lastwirt ff . Michaelt » , ffhex -
ottenburg , Wallstr . 87. Bon chronischem Leber -

leiden und Gelbsucht gehoiif . — 24. Frau M.
knarr . Beriin - Liisttenberg , Scharnweberftr . 82. Bon
Herzschwäche , Leberauschwelluug gehei « . —
25. Sohn Paul de» Weichenstellers Sern , Wilhelm
yastner . DerGn - weflenb Bcamtendau ». Bon
schweren : Vernleidon geheilt . Bein sollte ab»
aenowaien werden .

0 . m' Brielliche Ortglual - Anerkennimgen so «
mi » qsTifi ' tf r Patienten stehe « im Wartezimmer
der Anstalh aus «unsch 3»r Einsicht ! — Setreante
Beh>: ndlU! ! h?rä >ime für Samen und Herren ! —
Sprech , und Vehandluno »zctt : 8—1, 4 —7>/, Uhr ,
Sonntag und Feiertag : 9 —1 Uhr .

Heilanstailobesther

Profeffor p . Mistelsk�
approbiert Im Ausland

Borllfi hi ' > 16 , RpOckonwtrkHe 101 »
am Bahnhot JannowitzhrQcke .

Herrron - , Speise - , SchInf « ln « iiior
bunte Küchen , einzelne MObel

Tellzahlg . gestattet Liefere auch auswärts
Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

Möbel - Gross
Große Franktnrter Straße 141

5 Min. v. Schles . Bahnh .
Invalidenstraße 5, Eingang Ackerstraße

5 Min. v. Stettiner Bahnh .
Krlsgsanl . nehme mit 85 ' / , in Zahlung .

Sie erzielen immer noch bei mir

die h 5 c hsten Tagespreise

genaues ßewiehf
Beeile Sediennng

Schmidstraße 36,
EckaNeandorstr . , Keiler )

Bitte genau auf Hausnummer aehfon
MifglieilJ Vereinst ! . Allmelall - Händler Groll - B�liiia

Quade « :



d. Stereotypeurc
und GalvanoplastlHer

Berlins u. ilmgegend .
Dm Mitgliedern die trau -
ge Nachricht , daß unser
iber Kollege

Riölk . Krajewsky
im 44. Lebcn «Iahr « nach
kurzem Krankenlager am
27. Februar »erstordm ist.

Ehre seine « «udenkeo !

Die Einäscherung findet
Donnerstag , de » 4. März ,
nachm. ' /,2 Uhr, im Krema -
torium , Gerichtstraße , statt .

Um recht zahlreiche Betel -
ligung ersucht 227/S

Oer Vorstand .

Spezialarzt
Dr . med . Haschi [*

FriEdrichstr . SO. sSUTh.
Spr. 10—1, 5—8. Sonnt . II —I.
Harn - n. Blntuntersucbanü

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß

Frledrictistr . 125 Ä' tor
Spr . II —I, 4—8, Sonnt . 11 —1
Harn - u . BIuianlersuchung

kostenlose «

�ngen * N
tfniersnchnng

bytäfmaMb ' tO
. ' mHawne Zi » » » ! *

Für gintmle Gltsei
Sil Iiin sm * M emef. nt .

Url»»w,?»,e , ton Kk. t.S0it.
Große Auswahl in

| gel «»- . Goer » - ond
fTI :i . i - ati

Kr Theater , hel » e
und Sport

Anbaut von Altgold und
[ Platin aum Tageipttls .

timmavtiar/en , iiod
JPieleÄ .

Loata XVI . Schlaf . ' Imincr

Joseph Breyfsü
KnrffirstendBinRi 215

Steinplatz 55 88. '

Reelles Gewicht I ,

Wir kaufen

KUPFER
Blei , Zink

' MESSING '
Stttnniel
Zinnfolie

ier
Aluminium

Ccltulold

Platin , Gold ,
Silber

PETERS
Prcnzlau . Str . 24

M Ö B U S
Waldstraüe 3

G. ERMEL
Gubener Str . 59

DEGENER
Scbüneberg

Batmstralle 44

H A A S E
SkalitzerStr . QSa

Ecke Lausitzer Platz �

Höchste Preise !

Gold " Brach

SElb6l * - Brach

Kupfer
Niessing

Blei

998b »]
Z 151

Zinn
kanft zra höchsten

Tagespreisen

Silber - Zentrale

Oeäftnet von 9 —6 Uhr .

Frettaq , den 5. März 1920 , abend « 6 Nhr ,
in Klicm « FcstsSlen , Hasenheide 14/15 :

VeMmMm - MmulW .
Tagesordnung :

Bericht Aber die Berhandlunge « des Tarif -
ansschusscs .

gutritt nur gepen Legitimationnkarte haben Vertrauen »-
Männer , Dnickererlassierer und Sencralversammlungsbeiegierte .

Der Gaunorfiand .

AM . »WljöuSlel
« - ZkllW !

Freitag , den S . März , abends 8 Uhr

Versammlung
BeiiMinget hol, WcheMM Sst' u?.

Das Erscheinen eines jeden Kollegen ist
erforderlich .

Der Borstand : Scharnow , Gotthcim .

VoUlswirtsedsstlielier

lusdilllullgs - Kursus .
Am Donnerttag , den 4. Mä « 1920, abends 7 l ' hr.
beginnt im Lutner - Lyaeum , Berlin SW, Tempci -
— t-r-=r: hofer vier 2 ( Kiasse IVo) ein ■

partei - und wirtschaftspolitisch
neutraler Ausbildungs - Kursus .

Besprochen wird vor allem : Die Kunst der freien
Rede ( mit praktischen Uebungen ) , Geschichte des
Soziaiismus , Marxismus . Syndikalismus , Bolsche¬

wismus , Gewerkschaften , Betriebsräte u. a.

Kurstage ; IMtmstag und Doonerslag , 7 bis 9 Uhr
abends . Kursdauer 8 Wochen . Gebühr : 5 Mark
für den ganzen Kurs . — Kurslciter : E. Moslcti ,

Berlin - Schnargendorf , Hundekeblestr . II .
Anmeldungen an den Kursieiter oder In der

ersten Kursstunde . 227/7

UHn -

Smo ' rinl At - yf für Haut *- Harn * - Binsen - ,
OJJCZlctl A. I Unterleibsleidcn , nervöse Schwäche ,

speziell veraltete Fülle , Salvarsan - Karea ,
u. Blutnniersiucfaungen . Separates Damenzimmer .

Erste und älteste Hell - Anstalt Löser . ~ VU

Ir . Loser senior . DÄot « .
Nor Rosenthaler Str .

rorÄWeifiritL�Älff ,
| f�irechst . 12 —2, Vaß —' /alOUbrabds - Soimt . ' /iH —' Uhr

Spezialarzt für Haut - und Harnleiden , |
Harn - u. Blutuntersachungen .

Aufklärende Broschüre mit Beschrefhung sämtl . Ueilver -
. fahren im verschl . Kuvert gegen Einsendung v. M. 1,50. 1

mA » Spezial - Behandlung ;
von Haut - , Harn - , ünterleibsl . , Frauenleid . , spez . veraltete
hartnäckige Rille , Schwäche ; Salvarsan - Kuren . — Urin
u. Blutuntersuchungen , Licht - ü. Finsen Behandlung . Schnell .
sicher , ohne Bemtsstörung . Getrennte Wartezimmer für
Damen und Herren , Aerztllche Heilanstalt , 144/3*

Löser , Mönzstr . 9, ÄÄÄ ? :
Spezialarzt Dr . med . Coleman

Äprechiomben 9—1, 5 —?>/ » Sonntags 9—1.

SrieDrti ) » 91/92 » een - ♦ sÄn

Alte Gebisse
anch zerbrochene , bin 8000 Harle .

Eimeine Pintinstlttzäiise m 21,25 - 20S Nnrk,
jedoch nicht unter 21,23 M. pro Zahn ,

Platin - Brennstifte , Kontakte usw .
bis 320 Mark pro Gramm .

Gold . Hllber , Geräte . Schmnck -
nacbcrt und . lutvclen kauft zu
den höchsten Tagespreisen

täglich von 9 bis 8 Uhr abends

J . Herz , Fehrbelliner Straße 52,
Vorderhans links parterre .

W Sonnabend nur ron 6 bis 8 Uhr abends .

Hetallablälle !
In grSB - reu Posten kaufen zu Engrospreisen
nur von Händlern und Gemerdelreibendeu

Mir & Bauer ,
Neanderstraße 15 . Fernsprecher :

Marihplat , 602 .

iDr . i�SOf JSjaUSJT * ® oes . gssch .

LgclilH - gFiarute
in Pill « « und Puhrerferm

Ans reinstem , dem Hühnerei entzogenem
Norvstoff oder Lecithin besieheni daher
eiuö nalürliciie . veliv/erfei�e Erg <lnzang des

im Körper Terbraachten Nervstoffes .
GraHs - Brosohüre versendet auf Wunsch

ilefsalea - fpsfMe , £erlia SW/9
Amt ztr . 7192. Laipziger Str . 74

: sM6ia ! ia ! iuiis ~ S
dauernden Eriolg angewandt , lassen Sie sich meine aus¬
führliche heiehrende Broschüre kostenlos portofrei senden .
Spezialarzt Dr. med . Da . imann , Berlin W 303. Am Karls¬
bad 33c. Sprechzelt «- rli , 2—4, Sonntag » 14 - 11 Uhr. [ 54/15 *

J Andorf
BeSle - AEIance - SUr . , Or . Fronkfurter Str . , Brunnensfr .

Koflbuser Damm , Wümersdorter Stroase ( Q- vorl . ;

lächelt Spitt
�

bei " A, .

Emil Haase & Vis . *

ZiehiuiK 4 . nnd 5 . nftrz

Gesamtwert und Hauptgewinne

lOOOOO

s
50 000

S 10000

5000
r -
s
M

usw . 100 000 Lose .

ö tVfl » Porto und Liste
Z» Ua o Ast . 50 Pfennig .

Empfehlenswert ist Liste p.

Ziehung 9 . nnd 10 . M&rr .

• I

Gesamtwert und Hauptgewinne

ISO 000

00000
I 30000

.

1 10000 .
usw . 125000 Lose .

Pne Q RA Kb Porto U. Liste
£ 0S « jOW JHK. 50 Pfg . mehr .

Einschreiben — 1 Mark mehr .

Berlin NW 21
Bredowztr . 0

Emil Haase & Co. ,
und in unseren Läden :

Rinisstraße SS. Wallstraße 1, LeipzigerStraße 101 Bosenthaler Straße 71.

Metalle bedeutende Preiserböbung !
Platin 1 Zahngcbisfe , Zahn bis 78 Mark .
Gold - u. Silbersachen I Münzen ! Sal¬
peter ». Silber 1 Quecksilberl Kupfer ! Rot -
gufl ! Messing ! Nickel ! Aluminium ! Zum !
Stanniolpapier I Zink ! Biel ! Fleschenkapselal
Schriftblei , alle Metalle höchsfzahlend

Edelmetall - Einkaufsbarean , -

BeUnässen .
Bcfrelang » « fort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . nmsonsL Aeltesf . übest .
bewährte ges. gesch , Methode .
Inntlrnt Knelbrccht
München B 387, Kapuzlncrst . 9

Sie haben einen Vogel
abgeschossen , wenn Sie Ihre

Rletallabfäßle und ABteisan
nur an mich verkauten . Zahle stets höchste Tagespreise .

Eisen- und Metallnrodhandlung Willy Seydlitz.
Hauptgeschäft :

Neukölln , Llberdastraße 4 . Tel. : 8405.
Nor tür engros ,

Detaiiankaulsstellen : Hermannpl . 4, Böhmische St. 14 ( nahe Richardpl . )
Berlin , Schönhauser Allee 151. - Plicklerstrabe 33,

Gröbere Posten werden abgenolt .
— — Post - und Bahnsendungen werden prompt erledigt . «

Mitglied des Vereins der Altmetallhändler GroB- Berlins ,

IRMS

Elegante
'

Kostüme s Kleider ]
Blusen / Röcke

Jacken / Ulster ,
Seidene Strickjacken

impragn . Gummi ~ M&nter '

Oerren - ftnwge
and Ulster

öinsegn . ■ Anzüge -
öinsegn . - ( Kleider

in grösrter Aarwahl
nodi » ehr billigen Preisen <

( äRWNNENSTRASSe 1 II MBVf6U6CR MMM t03

FRÄNKFUCnSR AU £ £ � II <�Sn( JCL,5CHfiflS ? €N3m 5

Die beste Anlage für Srspamisse
ist die

eigene Scholle !
Jetzt noch günstige Parzellen mit und ohne
waldbrstand am Bafanhok Scbulzendorl und
StraBenbahn Tegel . Helllgcnsec mit Anzahlung
von SOO M. an . 92/18

Berliner Bodenverein , MmÄ « .
ÄnÄ Hemmann , Jagreweg 8.

pt>o*

StelSenarsgebGie

Selbständiger , erfahrener

€inri (l )ter
auf Dreh - nnd Frisarbeiieu als

vorarbeitei '
auf sofort gesucht . Angebote an

Ihringshausen hei Kassel .

sofort gesuedt .

Meldungen von 11 bis 12 L' fir

vormittags .

Kaufhaus des Westens
G. in . b . 11 .

BERLIN W . SO

Tauentzienstraße 21/24 .

Finnland . Buchsenmacherr
Für Aktiengesellschaft in

Heisingtors suche sofort

4 - 6 PolstereF ,
unbedingt selbständig u. per¬
fekt I. d. Ledermöbelherstcl -
lung . HoherLohn , wtrkl . guie
Ernährungsverhültnisse , dau¬
ernde Stellung , freie Reise .
Junge , unverheiratete Leute
wollen sich sofort persönlich
<5 8 Uhr ; od. schriftlich mel¬
den beim Vertreter I0l7b '
Paul Back , Berlin N. 39.

Lynarstr . 29 .

51 »ickler
für die Änker » und lSeHäuse '
wickelet, sowie Modell - u. Weih'

Tischler
werben sofort elngestM .

Es!!.-8cdstärlt >illpl!-Verl(e
«. m. d. «. WD >

Werk Wildau , Kr . Teltow .

HutßN acher
für bouetnbc Sefchitttigung bei
hohem Einkommen gesucht.

k . Tenchnor ,
Vameuhutsabrlt .

Linbenstr . 38. as <8

perttout mit Fernrohr -
Mautagen sowie waftea -
reparalurou , gesucht p. sofort

Bohlig « . Eich ,
SharlaNeuhurg ,

Kaifir - isriedrich - Etraxe ko.

geübt - , aus Unter - und Ober -
Stich für lohnendste Tattakeil
gesucht . 300
H. Toschner . Lindenstr . 88.
- Mir suchen Mr unsere ?Ib»
teilung «nkerwlckelei . für
kletneu Motorbau und «lein -
Montag « eine R/lt

« e Vom « »
bei Hohem Gehalt .

«Nettrteltül ». Zotntl -
ü. s - llichas . JSfBlfl .«»tlte at 4. »ergstnche 34.

MMMiim
bei hohem G- Hast sucht für
dauernde Beschastiaung 30' 10
H. Teschner , Linbenstr . 38.

für schleifen u. polieren dünner
Raslerkliugen gesucht 30/11
ileutscbe I ' anzerklingcn - Gos�

Zriebrtchstr . SR.

_ _

Zuarbeiterinueu
verlangt 30/18

S- rlach , »urfstrfisnste . 23 .

an vorkommende Arbeil
im Landwirtshause ge-
wöhm , erhalten sofort
vorteilhafte Stellen in
Schweden . ,86 . 4

Antwort an

Hamra Card ,
Hedemoru ,

Schweden .

Klempner
für Kühler gesucht . .

Norddelltsche Knhlerfabrtk ,
Tempelhos , Oberlandstraße .

32KD



Die Mfinöungsüebatte im preußenhaus .
In der Beratung des Hohenzollxrn vertrage « durch die

Landesversammlung , über deren Beginn wir im Abend -
blatl berichteten , führte

Abg . Gräf ( Soz . )
weiter aus : Damals , im November 15) 18. hätte die Enteignung
sehr wahrscheinlich keinen EmrüstungSsturm hervorgerufen . Da

waren die Meinungen über Schuld und Unschuld sehr geleilt . In -
zwischen bat selbst Herr von Kardorfs jüngst ausgeführt , daß
die Politik vor dem Kriege dodeulos leichtfertig gewesen sei . Das
bat alio auch von der Politik des Königs au gelten . In
Enteignungsangelegenheiten von Fürstenhäusern ist die Haltung
Bismarcks höchst bemerkenswert , er hat die Enteignung des

WelfenhauseS in sehr geschickter Weise als im Wohle de « BolkeS

liegend zu verleidigen gewufct . Damals rief ihm Windthorst zu :
„ Einst wird die Weltgeschichte von den Hohenzollern die historische
Vergeltung fordern l " Die Rückkehr Wilhelms ist nicht zu
erwarten . Denn einmal ist er wirklich kern Napoleon ( Sehr

»ichligl links ) : zudem verlangt die Entente seine Auslieferung .
Jetzt bei der VermögenSseststellung hat das Volk erst erfahren ,

wie arm die Hohenzollern

gewesen sind . ( Heiterkeit links . ) Un « Schulkindern bat man ja
immer von ihrer Armut erzählt . Jetzt soll alle ? Privateigentum
sein . Jetzt sollen die Hohenzollern auf 60 Schlösser verzichten ; da «

ist nicht schwer , wenn ihnen 39 Schlösserund Grundstücke zugesprochen
werden . Aus alle Fälle ist festgestellt , dah die Hohenzollern aus

eigener Kraft niemals dieses Ricfenvermögew hätten zusammen -
bringen können . Sie sind bettelarm in die Mark gekommen und

haben
de « Boll die besten Grundstücke abgenommen .

Die Fürstenfamilien sind durch Inzucht völlig degeneriert . Der eine
ist irrsinnig , der andere säuft wie ein Loch ( Heilerkeit ) , die preußische
KörngSfamilie bot ibr Geld leicht verdient : 19 Millionen im Jahre .
Wieviel hat Wilhelm II . in Zeiten der Not denn an Kriegs »
an leibe gezeichnet ? Vielleicht kann das Reich darüber Auskunft
geben . 1829 hol der damalige König erklärt , er hafte mit seinem
Domänenvermögen für sämtliche schulden de « Staates . Wie wäre
es , wenn das der letzte König auch täte ? ( Beifall links . )
Was würde man sagen . wenn ein Angestellter nach

Holland durchbrennen und dann noch vom Prinzipal das
Gehalt verlangen würde ? Ter Prinzipal würde erklären : . Der
scheint total verrückt zu sein ! ' ( Heiterkeit ; Unruhe rechts . ) Wenn
man verlangt : » Gebt dem König , waö des Königs ist ' , so
sagen wir :

„ Gebt dem Burggrafen von Nürnberg , waS er iuS Land mit -
gebracht hat ! "

( Sehr richtig links , Unruhe rechts . ) Wie kommt eine Familie , deren
Oberhaupt noch nicht 66 Jahre alt ist . dazu , zu erklären , daß ste
sich nicht selbst ernähren könne ? In der Schule habe ich doch ge »
hört , daß die Hohenzollern alle ein Handwerk erlernen müssen .
( Schallende Heiterkeit . ) Die adligen und nichtadligen Lakaien be -
klagen sich über die jetzige Regierung ; dazu haben sie keine
Veranlassung . denn man hat ihnen sogar ihr Gehalt
garantiert . Sie hätten doch wie ihr Herr den deutschen Staub
von den Pantoffeln schütteln sollen ! Die ehemaligen Hoftheater
sollen Staatseigentum werden . Natürlich , sie erfordern ja
Millionen Zuschüsse im Jahr ! Alles , was etwa » einbringt ,
behält da « Königshaus ; z. B. die Kronjuwelen , dagegen
kriegt der Staat

die Kroninfiguien ohne Brillante »,

dal ist viel wert . ( Heiterkeit links . ) Wer den Frieden er «
ballen wollte , durfte sich nicht so gebärden wie Wilhelm H , der
sich als . Admiral des Atlantischen OzeanS ' bezeichnete , eine Her¬
ausforderung Englands . DaS ewige Säbelgerassel de « ehe »
maligen Konig « war eine der treibenden Ursachen zum Kriege .
Mildernde Umstände für ihn find eigentlich nur seine geistigen�
Mängel . Ein Oberverwaltungsgerichtsrat hat gesagt , ein Beamter '
dürfe einem sozialdemokratischen Agitator nicht einmal die
Hand drücken . Dieser Beamtengeist ist ein Ausfluß der geistigen
Berlassung Wilhelms . Erst in der größten Not , in der

Angst um seine eigene Person , fand er da » Wort : . Ich kenn « keine
Parteien mehr ! ' ( Lebhafte Zustimmung , große Unruhe rechts . )
Von seinen sech » Söhnen ist nicht ein einziger gefallen . ( Hört ,
hört ! ) Ein

RcichSgesctz zur Enteignung der Hohenzollern

muß unter allen Umständen gemacht werden ; das Volk verlangt ,
daß wir dem ehemaligen Königshause nicht noch ein Riesenvermögen
hinterherwcrten . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir wären ehrlos .
wenn wir , die Wilhelm «inst . vaterlose Gesellen ' geschimpft hat ,
diesem Vertrage zustimmen würden . ( Stürmischer Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Oppenhoff ( Ztr . ) : Ich bedaure die scharfen Angriffe de »
Vorredners auf da « Königshaus . ( Lebhafter Widerspruch link «.
Große Unruhe . ) Die Anseinandersetzung muß auf dem Boden de «
Rechis erfolgen . Dem Gedanken , daß der Kaiser die Schuld am
Kriege lrägt , können wir nicht folgen . Die Anträge Hoffmann und
Gras lehnen wir ob . Gebt dem Kaiser , wa « de « Kaisers ist !
tAdolf Hoffmann : Er kann höchstens Arbeitslosenunterstützung be -
kommen ! — Lebhaste Zurufe rechts . ) Wir find grundsätzlich be -
reit , auf den Boden deS Vertrages zu treten und beantragen Ueber -
Weisung an den Recht « ausschuß .

Abg . Cassel ( Dem . ) : Wir stehen auf dem Boden der Reichs -
versaffuiig und der Republik . Eine Wiederkehr der Monarchie
halten wir für ausgeschlossen . Weshalb hat aber der Abg . Gräs
bei dieser von el »«r republikanischen Regierung eingebrachten Vor «
läge AuSfüdrtstlgen gemacht , die nur Verbitterung erregen können ?
( Lebh . Zustimmung recktS und b. d. Dem . ) Den Antrag Gräf
halten wir für äußerst beffzenklich . DaS bestehende Gesetz gibt
keine Möglichleit der Enteignung . Und wenn man schon ent -
eignen will , so muß nach der Reichsverfassung eine Entschädi -
g u n g gewährleistet und der Rechtsweg offen gehalten werden .

. . . . .. . i
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Deutsche Nationalversammlung .
U5 . Sitzung , Dienstag , den 2. März , 1 Uhr .

�nfcagcrt .
Auf Hinweis de « Abg . Dr . B- ehme ( Dem. ) , daß in Braun -

schweig eine Steuer vom siuchtiragcndem Grundbesitz erhoben wird ,
antwortet dte Regierung , daß die Sache nachgeprüft wird .

Auf Antrage des Lbg� Strinkopf ( Soz . ) nach dem neuen
Beamte ngesetz wird erwidert , daß die Vorarbeiten im

Gange sind .
Abg . Dr . Hcinhe ( D. Vp. ) stellt fest , daß dem Reiche beim

Wiederaufbau Stoidfrankreichs jed « Kontrolle der Kosten fehle . D,e

Regierung erklärt , daß bei Lieferungen auS Deutschland die nötigen
Kontrollmaßnobmcn getroffen sind .

Aus die Klage deö Abg . Lcrecke ( Ttn . ) über die Swier , gleiten ,
die die Polen dem

Bahnvcrkehr nach Ostpreußen

bereiten antwortet dte Regierung , daß sie seit Wochen in direkten

Verhandlungen in Warschau bemüht sei . mir Pole » zu einer be -

sriedigenden Regelung zu gelangen ,

Ahg . Schiele ( Dtn . ) führt Beschwerde , daß die östltcken Grenz -

s6 ) litz - VolkSwehr ' ormalioncn am 29 . Februar mittellos entlasten

worden sind . Es wild crkläit . daß den VolkSwehrsormanonen
jederzeit der Uebcrtr ' tt in die Reichswebr offen stand . Am 24 . De «

herüber lölv wurde ihnen initgeteili , daß die Verbände zum 1. Fe -
bruar aufgelöst würden . Um Härten zu vermeiden , wurde noch ein
wrilerer Monat zugetegl .

Der Wunsch der Mehrheitssozialisten wird daher auch im Reichs -

tage auf die größten Widerstände stoßen . Was heute gegen das

Königshaus als Ausnahmegesetz festgestellt wird , kann ja morgen
auf jede andere Körperschaft ausgedehnt werden . Politische Per -

fehlungen und Kriegsschuld scheiden in dieser Frage aus . Wir

beantragen Prüfung der Vorlag « durch einen besonderen Ausschuß
von 24 Mitgliedern . Bei der Prüfung werden wir uns von Grund -

sätzen der Gerechtigkeit und deS StaatsintereffeS leiten lassen
( Beifall bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . Dr . Hergt ( Dnat . ) : AuS der Rede deS Abg . Gräf sprach
die Angst vor der Wiederkehr der Monarchie . ( Anhaltende Unruhe
links . Beifall und Zustimmung rechts . ) Es regt sich etwas , das

Ihnen ( nach links ) sehr bald über den Kppf wächst . Nicht die Er «

regung steigt im Volk , sondern der Unwille und der Widerwille .
( Stürmischer Widerspruch links , anh . Beifall rechts . ) Wir haben
hier keine politische , sondern eine rechtliche Entscheidung zu treffen .
Der Vergleich mutet der Krone ungeheure Opfer zu , die sie
bringt , weil ste Frieden mit dem Volk haben will . Ueber
Wilhelms II . wird die Geschichte einst ein anderes Urtheil fällen ;
er muß die Möglichkeit haben , einmal wieder leine Heimat be -

suchen zu können . <Anh . Beifall rechts . Zischen links . )
Abg . Adolf Hoffmau » ( U. Soz . ) : Die Hohenzollern dürfen

keinen Pfennig bekommen , ehe nicht festgestellt ist , wieviel

Millionen sie ins Ausland verschleppt

haben . Minister , die einem Irrsinnigen Millionen nachwerfen ,
hätten längst abberufen werden müssen . Hätte Wilhelm noch einen

Funken von Menschlichkeit , so hätte er sein ganzes Vermögen für
seine Sünden hergegeben . Er b e si tz t aber noch sein Edelmetall , während
da « Volk Gold für Eisen gab . Wilhelm ist gewiß nicht allein

schuldig am Krieg , aber er hat den Funken ins Pulverfaß geworfen .
Kautökys Aktenmaierial beweist , daß Deutschland und Oesterreich
den Krieg vom Zaun gebrochen haben . Hergt , der von den
Amerikanern sagte , die können nicht schwimmen und fliegen , sie
werden nicht kommen , geböit mit vielen seiner Freunde auch zu den

Kriegsschuldigen . AuS der Hohenzollernzeit blieben unS nur Elend ,
Berge von Leichen und Krüppeln . ( Beifall links . ) D« e Grafen

HoenSbroich und Walderse « sind mit Kauttkh darin einig , daß
Wilhelm

eine Mischung von Komödiant und Narr

ist . Einem solchen Mann überläßt man kein Millionenvermögen
Angesichts der Wohnungsnot ist es unbegreiflich , daß der einen

Familie von 48 Leuten so viel Grundstücke zur Verfügung gestellt
werden sollen . Stimmt es , daß die Minister Südekum und Hirsch
billigen Wein au » den königlichen Kellern bezogen haben ?
Südekum soll sogar Wein nach dem Hotel seines Bruders in

Harzburg geschafft haben . DaS Berliner Schloß wird gegen -
wärtig ausgeplündert , selbst die Fenster werden ausgeschnitten , die

Kronleuchter auseinandergeschraubt und kostbare Gemälde fort -
geschaffl . Der Antrag Gräf ist nur ein VerlegenheilSanlrag zu
Zwecken der Wahlpropaganda . Da « frühere Königshaus darf nicht
Gelder erhalten , um das Volk nochmals ins Elend zu bringen .
( Lebh . Beifall S. d. Unabh . )

Nnmizmimster Südekum :

Die Rede Hoffmanns war wieder ein Demagogen stück . Dtefem
Wgeordneten kommt e « ja überhaupt nicht auf die Wahrheit , son
dern auf die Verbreitung von

Berken mlmu gen
ar - ( Präsident Lei nert bittet den Minister , einem Mg - ordneten
nicht den Lorwurf zu machen , daß er jemanden verleumden wolle . )
Dann werde ich den Beweis antreten , dah alle Behauptungen deS

Herrn Hoffmann objektiv Verleumdungen sind . Er hat behauptet .
ich hätte Wein au » den königlichen Schlössern an meinen Bruder
in Harzburg gegeben . Das ist nicht wahr . ( Große Heiterkeit . ) Der
Weinbestand der Schlösser ist an Lazarette und Kranken »
Häuser gegeben worden und auch an einzelne Personen zu r e »
präsentativen Zwecken vorkauft worden . Bei einer » dies «
Personen ist Haussuchung gehalten worden , weil man die vor
ihrem Hause abgeladenen Kisten als Behälter für Handgrana¬
ten ansah . Diese Perion war der Unabhängige Herr Simon .
�Anhaltende stürmische Heiterkeit . ) Gewiß si:ii > alle Kunstgogen
stände aus dem Schlosse entfernt und sogar die ältesten Fenster
ausgesägt worden . Der kunstverständige Herr Hoffmann kann das
alles in den Berliner Museen imedersinden . ( Anhaltende Heiter .
feit . ) Er ist von seinen Gewährsleuten fürchterlich angelogen war .
den und hat hier nur den niedersten Hintertreppen tratsch verbreitet .
Als Herr Hofsmann und seine Freunde in der Regierung sahen ,
haben sie selbst in öffentlichen Ankündigungen versichert , daß da »
privat « Eigentum zu schützen ist . Auch die Anerkennung de » Privat
eigentumS deS Königs trägt die Unterschrift de « Herrn Adol
H o f f m a n n. ( Große Heiterkeil . ) Selbst in der Nationalversaimm
lung wurde ein Antrag auf Konfiskation des Vermögens nicht
eingebracht . Die von Herrn Hoffmann beanstandeten Transporte
haben nur den Zweck , die Silberschätze innerhalb Deutschlands
in Sicherheit zu bringen . Wo sie untergebracht sind , sage ich Herrn
Hoffmann nicht , denn die Kreise , denen er angehört , sind mir dafür
zu unsicher . ( Schallende Heiterkeit . ) Alle «, loaö Herr Hoffmann
hier vorgetragen hat , ist nicht wahr . Trotzd - m entblödet er sich
nicht , angesebenen Beamten meines Ministeriums die unerhörte
Bemerkung in « Gesicht zu schleudern , sie muhten noch heute ver
haftet worden . Ich stelle diese p e r f i d e Art und Meise vör dem
Lande fest und überlasse den Herrn der Hochachtung , die er ver .
dient . ( Lebhafter Beifalls

Abg . Dr . von Krause ( D. Vp. ) : Vergessen wir nicht , dah unser
Land den Hohenzollern auch Dank schuldet . Der Antrag der Nn -

abhängigen ist für uns gänzlich unannehmbar , und ebenso erblicken
wir in dem Antrage Gräf auch einen unerträglichen An -

griff auf das Privateigentum .
Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage wird mit den

beiden Anträgen dein Rechtsausschuh überwiesen . Dann vertagt
sich das Haus auf Mittwoch , 12 Uhr : Anträge .

Schluß 6� Uhr .

Hieraus wird die

zweite Lesung öer Reichseinkommenfieuer
fortgesetzt .

Z 28 handelt von der
Seranlaguvg . »

Räch einem Antrage Düringer ( Dtn . ) soll das Einkommen aus freier
BerufStäligkeit nach dem Durchschnitt der letzten drei Wirtschafts¬
jahre berechnet werden .

Abg . Eichhorn ill . So, . ) beantragt die Streichung de » Z 39 über
die AuSkunfispflicht der Arbeitgeber , die ciiie Ausnahme zuungunsten
der Arbeiter seien . AIS seinerzeit im Preußischen Abgeordneten -
hau » eine solche Vorlage eingebracht wurde , hat der jetzige Minister -
Präsident Hirsch in schärfster Weise dagegen prolesteeit .

§ 89 wird gegen die Stimmen der Unabhängigen unverändert
angenommen .

Ter Antrag Düringer ( Dtn . ) , daß 20 Proz . der Steuer in
Kriegsanleihe gezahlt werden können , wird pbgelcbnt .

Eni von allen Parteien untcrilützter Antrag Dr . Blunck ( Dem. )
zum Z 43 bestimmt , daß d>e Kapitalertragsteuer auf die Einkommen -
steuer angerechnet wird , wenn der Steuerpflichtige über 60 Jahre
alt oder erwerbsunfähig ist . ( Angenommen . )

Die Mehrheitsparteien beantragen , den § 44 wie folgt zu
fassen :

. Der Arbeitgeber hat nach näherer Anordnung de ? Reichs -
sinanzniinisters bei der Lohnzahlung 10 Proz . des Arbeitslohnes
zu Lasten des Arbeitnehmer » rinzubcyaltea und für den eiubehaltenen
BStvog Stcucrmarkeu in die Steuerkarte de » Arbeitnehmers ein -
zuklebe » und zu entwerten . ' .

Abg . Dr . DRrdlzer ( Dnat . ) beantragt Streichung dieser Be -

stimmungen .
Abg . Eichhorn ( U. Soz . ) : E « handelt sich hier um ein « Ren «

einrichtung zuungunsten der Arbeiter . Man hegt eben ein ganz un «

berechtigtes Mißtrauen in ihre Ehrlichkeit . Der hohe Abzug von
10 Proz . berücksichtigt nickt die Lage der Arbeiter . Wenn sich nach -
her herausstellt , daß der Arbeiter zu viel bezahlt hat , dann wird
ihm auch nickt ein Pfennig ZinS vergütet . ( Zuruf : Die paar
Pfennige ! ) Beim Arbeiter spielen auch Pfennige eine Rolle . Die

Regierung will den Arbeitgeber zum Steuerexekutor machen .

Abg . Dr . Ad . Braun ( Soz . ) :
Von den Einwänden deS Vorredners ist nichts stichhaltig . Er

kennt nicht einmal die Sleuergesetze ; denn sonst würde er wissen ,
wie das Kapital an der Quelle erfaßt wird . ( Sehr richtig ! bei
den Soz . ) Wer wird künftig noch Steuern hinterziehen , wenn
selbst nach seinem Tode seine Kinder noch dafür bestraft
würden ? Merkwürdig ist . wie Herrn Eichhorns An -

schauungen sich mit denen der Rechten decken . Auch die
Arbeiter werden empfinden . daß die hier getroffenen Be -

stimmungen nur zu ihrem Vorteil sind . Sie brauchen
nie mehr einen Gerichtsvollzieher zu fürchtenf und viele

Schreibereiwird ihnen er spart . So unangenehm es ist , wir müsse »
den Arbeitern sagen : Ihr habt auch Pflichten , nicht nur Rechte ,
und in den Topf , au » dem Ihr nehmen wollt , müßt Ibr auch etwas

hineinlegen I Wir nehmen den § 44 an . aber ohne den Absatz , daß
Uebernahme der Steuern durch den Ardeilgeber ohne Verrechnung
aus den Lohn unzulässig ist und entgegenstehende Abmachungen
nichtig sind . Dieser Absatz ist nichts als ein Lufthieb . ( Beifall bei

den Soz . )
Abg . Düwell ( U. Soz. ) : Was Dr . Braun behauptet , ist alle »

falsch . Er unterstellt (!) den Arbeitern die A v s i ch t (!) der

Steuerhinterziehung , wie er da » schon im Ausschuß getan hat .
Wir betrachten die Bestimmung al » eine Ausnahmebestimmung

gegen die Arbeiter .

Abg . Wetzlich ( Dnat . Bp . ) : Dieser Steuerabzug vom Lohn
wird nur eine neue Lohnerhöhung zur Folge haben .

Nach weiterer Aussprache wird K 44 nach dem Antrag der

MehrheilSparteicn angenommen , ebenso der Rest de » Gesetzes .
Damit ist die zweite Lesung deS EtnkommensteuergesetzeS er -

ledigt . Da « Haus vertagt sich.
Mittwoch 1 Uhr : Antrag Cohn ( U. Toz . ) über den verschärften

Ausnahmestand in Düsseldorf , KapitalertragSstcucr , Landesstcuer .
Schluß 6 Uhr . _ \

Wirtschaft .
Drrtcilung und Bestechung .

AuS der großen Zahl der Nachfragenden , der K a u f l u st i g c n ,
kann bei dem Mangel an Ware nur ein Teil befriedigt werden ,
wenn eine Rationierung nicht beisteht So entsteht die Frage , tvcr
bekommt eigentlich die Ware ? Die Anitvort lautet : Wer am beste - »

zu schmieren versteht I In unserer Zeit , in der die Bestechung
wie ein fressendes Gift die Wirtschaft durchseucht , gilt c » vor allem .
die Menschen wieder ehrlich zu machen . Geradezu lhaarsträu »
bende Verhältnisse sollen sich in den produzierenden Gvoßbetrieben
herausgebildet haben . Die Aufträge liegen in Haufen da , die Preise
steigen von Woche zu Woche , tver morgen bedient , beliefert wird ,

kaust billiger , als wenn er nächste Woche herankommt Da sind A. B.
die Lagerverwalter und Expedienten Persönlichkeiten
geworden , die furchtbar . poussiert ' werden ; ein Tausendmarl -
schein oder mehrere in die Hand gedrückt , tun Wunder . Aber e »

lohnt sich , ei macht sich für den Abnahmer immerhin solches Opfer
bezahlt . Hoffentlich werden die Betriebsräte hier mal gründlich
aufräumen und dafür sorgew daß wieder Ehrlichkeit uno

Stolz zurückkehren . Die Korruption , d. h. die Bestechung ,
ist von oben gekommen , nur der , der Geld hat oder sonstige
Vorteile zusichern kann , vermag zu bestechen . Früher wurden

Angestellte und Arbeiter , ja oft genug Direktoren bestochen , um
einen Auftrag abschließen , um verkaufen zu können ; seit dem
Krieg ist e « umgekehrt . « S besticht , wer War « erhalten
will . Nur toenn wir wieder ehrlich werden , können wir gesunden .
Niemals wären Verschiebungen in solchem riesigen Ausmaße mög -
lich gewesen , wenn eS unmöglich gewesen wäre , Eisenbahn -
Waggon « durch Bestechungen von Beamten und Arbeitern vor »
schriftswidrig zu leiten . Hier kann nur die Arbeiterschaft und
Beamtenschaft helfen , indem sie die Beste che r an den Pranger
stellen und in sonstiger Weise ihnen die allein richtige Auskunft
geben . Von feiten der Kapitalisten , Händler , Agenten und Schieber
dürfen toir lein « Besserung erwarten , denn die sind zu gewissenlos .

Die Spekulationsivut an der B ö r s e , diesem „ Giftbaum ' , wie
er oft genannt worden ist , ist in die tveuesten VolkSkreife gedrungen ,
. Handlungslehrlinge und Hausdiener spekulieren bereits . Neben der
so furchtbar verderblichen Wcttsucht , die da » Rennbahn -
Wesen großgezogen hat , ist eine neu « Seuche entstanden , es ist
die Spekulation mit den P r ei Ze r h ö hu n ge w Sickert irgend¬
eine beschlossen « Preiserhöhung durch , dann tvird selbst von An -
gestellten durch Mittelspersonen auf Spekulation gekauft . W« r
von seinen Angestellten und Arbeitern verlangen will , daß sie ehr -
l i ch sein sollen , muß c » in erster Linie selbst sein .

Mehr Kunstdünger !
Die Abgeordneten M e c r s e I d , Rö hl und S o l l m a n N

haben folgend « Anfragen an die ReichSregicrung gerichtet :
Stach zuverlässigen Meldungen hat die Aktiengrsellschast für

Stickstoffdünger in SVnapfadC die Produktion von Stickstoffdünger �in -
gestellt und erzeugt nur noch daZ größeren Gewinn abwerfend « Kar -
did . Diese » Geschäftsgebaren ist eine schtvere Schädigung der Land -
wlrtschaft und damit der Volksernährung , da größter Mangel an
künstlichein Dünger herrscht . Wir bitten die ReichZregierung , un¬
verzüglich Maßnahme » zu treffen , damit die erwähnte Gesellschaft
die Tüngcrproduklion wieder aufnimmt .

Die Maßnahmen , die hilft , ist Herstellung der Gemeinwirt -
sckiaft . Dann wird da » produziert , ivaz am nötigsten gebraucht
wird , unabhängig von den Geldertrag , den eS abwirft

Stcinkohlciibauverein Gottes Segen zu Lugau . Einnahmen
27 498 030 M. , Betriebs - und HandlungSuirkosten 28 386 781 M. ,
Abschreibungen 1 000 000 M. gegen 500 000 M. im Vorjahr , Sonder -
rücklogen 1 120 000 M. gegen 500 000 M. nn Vorjahr . AuS dem
Reingewinn von 1 065 985 M. erhalten die Prioritätsaktien je
265 M. pro Aktie von 860 M. , die Stammaktien zu 860 M. je 196 M.
und die Stammaktien dritter Emission zu 1206 M. je 766 M. , wie
im V o r j a hr . Welch ' reicher Segen auS den Schätzen , an denen
da » gesamte Volk das Besitzrecht hat !

Die Geschäftsstelle für industrielle Abrüstung bildet die Zen -
trallstelle , für die an den 11 Standorten ( Berlin , Dresden , München ,
Stuttgart . Düsseldorf , Köln , Frankfurt o. M. , Hannover , Stettin ,
Breslau . Königsberg j. Pr . ) der interalliierten llnterkommissionen

ertraue nSleute der Privatindustrie eingesetzt sind ,
die Ihrerseits die Aufgabe haben , die aus den Kreisen der Industrie
in ihrem Bezirk laut werdenden Wünsch ? den an die Standorte
kommandierten deutschen Verbindungsoffizieren , wie auch den En -
tentekommifsionen gegenüber zu vertreten und serner den Verbin «
dungSosfizicren in allen fachlichen Fragen mit ihrem Rat zur Seite
zu stehen . Vertrauensmann für den Bezirk Berlin , der auch di «
ganze Provinz Brandeichurg , die Provinz Sachsen üird westliche
Teile der Provinz Posen umfaßt , ist Geh . Regierungsrat Dr .
«schtveighoffer , der GeschäslSsührer des ReichSverbaude » der
deutschen Jndustre « .



Die Setn ' ebsratswahlen .
V! e gwphischen Arbeiter und die Setriebsratswahlen .

Zu dem in Nr . 110 ( SonntagauSgabe ) des . Vorwärts ' er -
schieoenen VcrsammlungSber�ckn des flrapbischen Kartells teilt die
Verwaltung des Verbandes der Lithographen , Steinsruckerund ver -
wandtet Berufe , Zahlstelle Berlin , mit , daß sie in der am Mittwoch ,
den Lä Februar , stattgefundenen Sitzung gegen drei Stimmen be -
schloffen Hot , bei den VetüebSratSwahlen den Kollegen 311
empfehlen , für die Liste der freien Gewerkschaften
einzutreten .

'

GeweekjiWÄlMMw
Gewerkschaftsbnnd und Technische Nothilfe .
In seiner letzten Konferenz beschäftigte sich der Ausschuß des

Mgemeinen Gewerkschaftsbundes u. a. auch mit der Technischen
Nothilfe .

Eine vom Bundesvorstand vorgelegte Resolution behandelt die

Technische Nothilfe unter dem Gesichtswinkel als Folge mangeln -
der Disziplin in der gewerkschaftlichen Streik -

führung , die sich erübrige , wenn die Gewerkschaften selbst die

volle Gewähr für eine geordnete Streikführung unzer B e r ü ck s i ch-

tigung der allgemeinen Lebensititeressen des

Volkes übernehmen . Die Resolmion verpflichtet die Ge -

werkschaften , bei Streiks in lebenAwichtigen Betriebe ! ! alle Diaß -

nahmen zu treffen , um die Betriebe gegen Zerstörung zu schützen
und die allgemeinen Lebens ? ineressen des Volkes zu wahren . Erst

dann , wenn der Einfluß der Gewerkschaften versagt , dürfe die Tech -

nische Nothilfe in Anspruch genommen werden . Der Ausschuß in

seiner überwiegender Mehrheit hatte aber starke Bedenken , eine

Anerkennung der Technischen Nothilfe auch nur in dieser bedingten

Form zuzulassen , da ihr Auftreten in Arbe ' tcrkreisen meist als

Streikbruch empfunden werde . Eine vom Bundesausschuß ein -

gesetzte Kommission arbeitete die nachstehende Resolution aus , die

der Stellungnahme der Mehrheit entspricht . Sie wurde gegen
st Stimmen angenommen :

. Die Organisation de ? Technischen Noibilfc bedeutet eine

ernste Gefahr für den gewerkschaftlichen Kampf . Wenn sie auch
errichtet sein mag in dem Bestreben , lediglich den gemeingefähr -
lichen Auswüchsen wilder Streiks entgegenzutreten , so bildet sie

doch nach ihrer Natur und der Art ihrer Organisation eine stän -
dige Bedrohung auch der berechtigen gewerkschaftlichen Streiks .

Indem der BundeSansschuß die Technische Rothilfe verwirft ,
erkennt er gleichivohl an , daß die Lebcnsinteressen der Allgemein -
heit gegen Angriffe durch sinnlose Streiks geschützt werden müssen .
Die mutwillige Zerstörung von Produktionsmitieln , fei es direkt
oder durch Unterlassung resp . Verhindern von NotstanhSacbeitcn »
wird als Kampfmittel von den Gewerkschaften verworfen .

Streiks sowohl wie Ansspeirungen in Gewerben von be -
sonderer volkswirtschaftlicher Bedeutung enthalten eine Gefahr
für das Wirtschaftsleben und da ? Wohl der Arbeiterklasse oder

einzelne Arbeitergruppen . Zur Vermeidung solcher Streiks und
Aussperrungen fft es die Pflicht der öffentlichen und privaten
Arbeitgeber , das KoalitionSrechr der Arbeiter und Angestellten
rückhaltlos anzuerkennen , mit den in Betracht kommenden Ar -
beiterorganisationen Lohn - , Arbeits - und DienstverhMnisse recht¬
zeitig zu vereinbaren und für fachgemäße Durchführung zu sor¬
gen . Die Gewerkschaften sind sich ihrer Verantwortung gegen -
Wer den Allgemeininteressen bewußt und holten es für selbst -
verständlich , daß in solchen Betrieben Arbeikseiiistelliingen nicht
erfolgen , bevor alle Schlichtungsmöglichkeiten erschöpft sind und
die zuständigen Gewerkschaftsleitungen ihre Anftinnmutg zum
Streik erteilt haben .

Die Gewerkschaften erklären , daß sie bereit und in der Lage

sind , den notwendigen Schutz der Mgemeininteressen gegen ver -
werfliche Streikausichreitnngen selber zu übernehmen , gegebenen -
falls durch die Aufforderung an die Mitglieder , durch wilde Streik -

bewegtmgen erforderlich werdende Nothilfsakt ionen auszuführen .
Mir dieser Erklärung verbindet der BundeSausscvuß den Appell
an die deutschen Arbeiter und Angestellten , strengste gewerkschaft -
liehe Disziplin zu üben und den Aufforderungen unvcrantwort -
licher und von der Gewerkschaft nichr beauftragter Personen zu
wilden Streiks und sinnlosen Zerstörungsaktionen energischen
Widerstand zu leisten . ' _

Streikabftimmung in den Brotfabriken .
Am Dienstag abend beschloß eine stark besuchte Versammlung

der in den Brotfabriken beschäftigten Bäcker , daß heute , Mittwoch ,
in den Betrieben darüber abgeitimml werden soll , ob gestreikt
wird oder nicht . Daö Abstimmungsergebnis ist dem Verbands -
bureau soiort mitzuteilen und wird am Donnerstag früh bekannt
gegeben werden . Sollte die Abstimmung für den Streik auS -
fallen , dann erfolgt die ArbeilSniederlegung , so daß dadurch kein
Material verdorben wird . Die in den Brotsabriken be -
schöftigien Kutscher haben sich mit den Bäckern solidarisch erklärt
und nehmen an der Abstimmung teil . Es handelt sich bekanntlich
darum , daß die Brotfabriken nur Ist M. wöchentlich mehr zahlen
wollen als die Kleinbäcker , während die Gesellen daran festhalten ,
daß nach dem bisherigen Brauch oO M. mehr bezahlt werden .

Zum Streik der Holzarbeiter in der Ll . E . G .

Bereits am Sonnabend , den 2. Februar , haben sämtliche Holz -
arbeiter und zwar Modelltischler , Weißtiicbler . Drechsler . Kreis -
sägenschneider und Fräser wegen zu niedriger Bezahlung in den
A. E. G. - Werken . Brunncnstr . 107 » . die Arbeit eingestellt und ihre
Entlassung gefordert . Der Lohn betrug 2,sist bi ? 3,60 Mark die
Stunde , hierzu 6 Mark Schichlzulage , 6 Marl für jedes Kind und
3 Mark für die Frau . Diese gezahlten Löhne waren in der Modell -
brauche bei weitem Überboll und »och mebr in der Möbelbranche .
Die Holzarbeiter werden gebeten , hiervon Kenntnis zu nehmen .

In einer Versammlung der Photographcngehilfcn und - gehil -
sinnen der Berliner Ztvangsinnung im Graphischen Vereinshaus
legte Sadiena in einem längeren Referat die Verhältnisse der Ge -

chilfenschaft gegenüber den Prinzipalen dar . In der Diskussion
wurden Klagen laut , daß in vielen Geschäften die Teuernngszu -
lagen noch nicht geziblt worden wären , daß die Prinzipale sich an
die Temobilmachungsverordnung nicht hielten und auswärtige Kol -
legen immer noch beschäftigen . Ebenso iourd « Klage geführt , daß
in einzelnen Geschäften noch Wochenlöhne von 60 bis TO M. an
verheiratete Gehilfen gezahlt werden Die Gehilfen würden da -
durch gezwungen , anr irgendeine Art Geld zu verdienen ; eS dürfen
sich die Prinzipale nicht wundern , wenn die Gehilfen in ihrer Not

sogar nnehrlicd würden . Die Versammlung beschloß eine weitere

Teuerungszulage von ö,50 M. wöchentlich zu fordern . .

Achtung . Buchbinder ! Alle Mitglieder des Teiitlwcn Vochbinder -
Verbandes . Zoblftell « verlilt , die an ' dem Boden der S. P. D. stehen .
werden cmi die beute nachm . ö Udr in den Nationalsestiälen , Kommaudanlen -
straße 62 stattfindende Versammlung autmeriiam gemacht . Tagesordnung :
�Die BeirtehsratswahInU . Referent : Genosse Brolat . Nur Mitglieder der
S. P. D. oder von solchen Eingeführte haben Zutritt . Zahlreicher Besuch
wird erwartet . Der S. - P. - T. - Ausschuß . I . A. : W. BraunSdorl .

Zentralvrrband der Fleischer . Donnelötag , den t. März : Bezirks -
Versammlung Schöneberg » Frledenau - Steglitz , abends 7 Uhr bei Berg ,
Schöneberg . Feurigstr . 1K. — Bezirk Paukow - SchSuhoufe « : abends 7 Uhr
bei Engel , Pankow , Müblenltr . 4ö.

Zrntrnlvcrband der Angestellten . Versammlungen am D 0 n n e r S«
tag , den 4. März . Fachgrupveta : lSektion der V e r s t ch e -
rungSangestrllten ) 4 BeziriSverfatinnlimgen mit der TageS .
ordnung : . Die Wahlen zum BelriedSrat " ' . sürSiorden : PbarnS - Säle .
Müllersir . 142 ; s ü r O it e n: BöhmilcheS Brauhaus . Landsberger Allee 11143 :
für Süden/Neukölln : Klicms Festsäle . Halcnheide ; für Weste »
und w e st I. Vororte : Schwarzer Adler , Schönebera , Hauptstr . 144. —

?Iacharuppe 7 : ( Airaestevte der Schuh tvarcng et chästc ) , cbeuds
08 Uhr , Dresdener Kafino . Dresdener Str . 96. — Fachgruvpe 13a :

( Kdlk- Sektioist , abends stA Nbr . tm ASkanier . Nnhanftr . 11/42 — F a ch -
a r u p P e 44 : Sellien b ( Kekdschrantsadriken . Bau - und
G r 0 ses ch I a s se r 0 i » n) , abends ' /, ? Uhr , im Verdandeölrreim . Belle -

?l ! lianee - T! r . 7 —10 . . - Fachgruppe Ii : Sektion e �CHIrurgie -
mechanik ) , abends 7 Uhr . Sophiensäle , Soobiensir . 17/1 t> sVortragt . —
,1- a ch g r u v P e 4 6: Sektion b ( Zeitungs betriebe ) , abends
st , 3 Uhr, Habels Brauerei , Bergmannltr . 4/6 . lBeschluxfafsung über den
neuen Tarisoerirag . ) — Fachgrnpp « 4 7: ( Angestellte der
B u t t e r g c s ch « >t e ), öitentliche Verlammlung , abends 8 Uhr , Breuers
Feftfälc , Gr . Frankfurter Sch . 117. ( Abstimmung über Tarifvertrag . )

Zentralverband der Zlngestellten . Fachgruppe 4a ( Ver -
sicheruugsan gestellte , Sektion der BersichernngS -
E i n n e h m e r ) Die iür Mttwoch festgeicr ' te Versarmnlung findet nickt
statt . Die Kollegen wollen fich an den am Donnerstag stattfindenden Be -
zirkSverlvmmiungen der VcrsicherungSsektion beteiligen .

Deutscher Werkmeister - Berdand . Am Donnerstag , den 4. Mär .,
abends 6stz Uhr , findet in den Oranicn - Fcstlälen , Naunynstr . 27, eine Aja
Fmiktionäroersammlima statt . ( AuSweile mitbringen . ) Tbema : » Die
gleitende Lohnskala ' . Referent : Genosse Adolf Braun ( M. d. N. ) .

Ein AuSknnstsadend über BctrirbSratSwnhlcn findet beute Mit : -
woch, 60 . Uhr . in den Sophien » Festjälen ( Meitzer Saal ) , Sophienftr . 47/18
statt . Reserent : Kollege Gesell .

Arbeitneltmerverband des Frkscur « n » d HaargewrrbeS . Zweig -
verein G r 0 tz B e r l i n. Versammlung am Donnerstag , den 4. März .
abends st� Uhr. Tagesordnung :
der Tarisvertragsenllvürs .

LetriebSrätewahl , llrachümmuug und

parteinachrichtea .
Ter Mittclfräiikisclic Bezirkstasi

unserer Partei fand an : 2S. und 29. Februar tn N ü ruber g
statt . Tie V�rha ' nldlunrzen waren sehr wnregenv irrid gaben Zeug -
nis für den eitlen Geist in nnkerer Partcigenossens�ast . Nach
«ingelhendest Referaten der Genossen Adolf Braun und Karl

Hei man u über die politische Lage im Lande und im Reiche
und nach eingehender Debatte wurde die nachstehende Eni -

fchließung einsltinlmig gefaßt :
Ter mittelfränkische Bezirkstag der Sozi aldemokrat i scheu

Partei erkennt die Notwendigkeit an , sich zu jeder politischen
Aktion bereit zu halten , sich durch keinen , auch noch so frühen
Wahltag im Reiche oder im Lande überraschen zw lassen .

Der Bezinkkiag bedauert aufs lebhafteste Äe politische Ein -
sichtslesigkeit und die Zerklüftung der U. S . P. , die aick absehbare
Zeit ein Zusammengehen mit den anderen Arbeiterparteien bei
den Wahlen und in den Parlamenten im Jnvereffe der Er -

reichnng unserer sozialistischen Ziele nicht möglich erscheinen läßt .
Eine Koalitionsregierung « scheint deshalb für die nächste

Zeit eine , wenn auch von ollen teilnehmenden Parteien hitiee

cmpftindene Notwendigkeit . Dies « Koalition darf uns aber in der

eutselftedenen Verrretilng der Arbeiterinteresscn nnd in sozial : st : -
schen Aktionen nicht hemmen . Die bürgerlichen Parteien müssen
aus unserer Presse , Llgitatton , Wahkbewegung und parlamcn -
parischen Wirkianikeit erkennen , daß unsere Bereitschaft zum Bett '
wirken an einer Koalitionsregierung ihre klar jichtibaron Grenzen
hat .

Dcshaib muß unsere Wahlheweyung aks eine rein sozio -
lutische . ohne jedes Zugeständnis an irgendeine andere Parle :
nrit allem Eifer , mit Festigkeit und Opfermut geführt werde : : .
Unsere Organisation nnd unsere Parteifinanzen sind so zu gc -
stalten , daß sie jeden Tag bereit zum Eintritt in die Wahwewe -
gurrg sind .

_ _

ßrlcfFcflcn der Nedaktion .

H. 9 Da Ww das mastgebende dänische Gesetz nicht kennen , mül ' en
Sie ' schon bei der Redaktion von „ Socialdemotraten " in Kopenhagen au -
ftagen . — Ä. B. öl . 1. Ein solches Buch ist uns nicht belannt . 2. Rori >.
deutscher Lloyd , Bremen . Anskunst in solchen Äu gelegen heilen durch die
Redaktion des . Hamburger Ebo ' . Hamburg , sowie . Bremer Volksblatt ' .
Bremen , ttangturm L/S. ' — F. 190 . Nein . — Buchbokz . Ihr Lohn
kann gepsändet werden . — 111. ®. 4. 1. Auf Grund einer notariell be.
glaubigteir Bollmacht kann Ihre Frau Sic vertreten . 2. Menden Sie sich
an die LandeSoerficheruugSanstalt , Berlin , Am Kölnischen Park , und au daS
Direktorium der ReichsoerfichcrungZanstakt . — H. B. St . — I . V£. tza .

Perar . taü für drn cedakliou . Teil : Artvr gtSler , Lharlottenbnra : kvr Anzeigen :
Ti . Stacke . Berliu . Perla - i : Porwärts - Perlg » <s. Nl. h. ch. Berlin . Druck: B- r -
warts - Buchdruckerci u. Lcrlaasanstglt P- ul Singer u. Co. Berlin . Llndenstr . L.

vtcrz » 4 Beilegt .

Möbel' Aiisstellung
« SlaAMMSU

100 kompl . Zimmer - Einrichtungea

in künstlerischer Durcharbeitung
stehen In meinen AussteUonusräumen mir Besichti¬
gung be reit . — Kataloge werden nicht versandt .

S Ball Kunstmöbelfabrik
• h # . MMrll , _ begründet 1857 -

Berlin W, Potsdamer Straße 27a .

Hanvwanen , zwei » und vierrädrige ,
mit und ohne Aededn, verschiedene Größen und Angstihrnngen .

Großes Lager . Müßige Preise .

Wagner , Cöpenlcker Str .
„GoisS Hof ' lKet » Ladengeschäft )

Möbel
Iletert

gegen bar

und auf

Teilzahlung
derjetzizeii entsprecnend

sehr preiswert :
Wohnislmmer
( «ich lafr . ä miner
Npe Suer . lmmer
Herren / immer
FarblecKttcnen
Einzelne näbel

Liefere auch n. auswärts .
KriegsanLnehmeinZahlg .

Gekaufte MC, bei können
kostenlos lagern .

MöbelCohn
Gr. Franklorter Str. SS
5 Min . vom Alexanderplatz .
Filiale ; Badstr . 47 - 48 .
5 «in . T. Bhf. Gesundbr

« Hittelmann
Baakgescbift

i
Uetlf ' Berlin C 19, Petriplatz 4

1875

gegenüber der Petrikircbe .
Fernspiecner ; Zentrum 2373, 7f03 u. 11541.

Beste Verwertung :

aasländiscber Anleihen u . Coupons
Geschäftszeit : 9 I. 3- 0, Sonnabend * 9 - 3. •

Platin höchsten Preis
Brennstltte , Qoldbruch und Silberbruch

Gebisse zahn 20,00 M.
I » rr IL, BIGcherstraBe 40

kauft blVilKe Port . 2, II, 9 - 7 Uhr.

Keinzinn bis 80,00
Messing 15,00 , Kupfer25,50 , Blei 10 - 11 . 00 ,
Zink 8,50 —9,00 , Rotguß 23,00 , Weißmetall

30,00 - 35,00 , Nickel 32,00 , AIuminium20,00
zahlt per Kilo , de! größeren Posten inehr . Eendunge » von

außerhalb werden prompt erledigt .
NetalUebmelze Marlonnenstr . 24 , an der Aottbnscr

Brücke. Amt Mpl . IllSSS , Nebenanfchl .

tragen äiarke 122/18 *

„ Peitsche "
Innen eingestempelt

Peitsch eogamaschen .

Platin
hScbste Preise

bis 3000 Mark .
ledoch pro Zahn
nicht oi wa
unter ckwl EVI *

Gold, Sief - 1
Schmucksachen I

Gebrauchs¬

gegenstände
sowie Bruch

Konkurrenzl . Preise |

Pilz
Alte Schönhauser

Strafte 19 II.
Ceschäftszett :

9 - 5 Chr.

Kupfer 22,00
Hessing . . 12,00
Sie ! . . . . .0,00
Zink . . . . .7,00

M » .150,0(1
Jetalleinbanf

' "

' .2

' igareiten ,7
m � lürk . , engl . , amer .

Lagcbesuch sehr
lohnend . •

NurSelbstverbr u Qastw
M. Dessen , Berlin ,

Alexanrierplatz 2, iTrepoe ,
am Untergrdbh . 9- e >Ühr .

luufer kg bis 25,50 «.
Messing . - 15,00 .

. « 8,50 -

. . 10,00. .
, ♦, 23,59 "

i kauft gegen Kasse

ITasehe ,
Langenbeckstr - t . Ecke Eidinger u.
Wili - ieradorf . Bernhardstr . ISc .

Kaninkelle ,
ynseu - . Ziegen » nah Aeh -
kelle , IDtrbitioce tauft zu
höchsten Tagespreisen jedes ;
Quantum Robert Hundt ,
Mirfchnermeister , Berlin , Motz.
straße SS. _

52/8 '

Mitgl . d. Vereins d. Altmetall -
bSndler Oroft - fterfln ».

CZjjfefie&tifiae

auch veraltete ichmerzbahe «irn .
den. Sntzllndnne mit «lerrriia .
lidieo, Süden heilt odne dachten
den. Sntzlindnna unertri ! »

laut viele » TrkvIgZderidne » dl«
wüde u. »vbli »ende . Orlindn »
L elfte ». «,50 Vi . Prrr gleich.
Kfitgat inrtr . nseu Sur Reichel »
Galterin - aiulreinUunaSHuiatr .
SGecht 3 . 00 Otto Wttchel .
Vtriw 43 . «ilcsfteta &t . 4.

W ! Z « !

_ _ _ _ _ _ _ _ _

I
alle Sraienrug . , jt v« Menge ,
zu höchsternTages aeisiaust
Edelmetall - Einkauis »
dureau Weberst aße 31
(Aler- 4243) .

!!! Geld ! ! !
dir jede Wertsache . chdchfte Au-
kanssrirege klt: Psändscheine ,
Brillanten , Goldgegensiändc .
- w - »z«.

mtroetalle
Kupfer , Rejswg . Zinn . Zink
imd Blei , auch Edelmetahe
taust hijchstzahlend

VeM' Nniiaiik' ttntr ' äle.
Iä « »t ! I » ti » « f van ' at SS

chermannplaftb Mpl. 13580.

gebrauchen Sie „ Contraverm "
das neue Wuimmitte ! für Er¬
wachs . u. Kinder ( Ob. 4 Jahre )
Packungen m. dazu gehöriger
Salbe 3,78 Mk. Alleinvers .
lawen - Apoth . , Hannover 14.

ftati », llck-. Siltertnitli

alte Zalingebisse,
PI. . Zdhne bis 40 M.

kauft _ ,
E . Havadorf ,

NO. . Palisadenstr . 11. v. II.

Platin
Suecksüber

SchmuckgegenstSnde
höchsten Tagespreis

tlatitlr . �. , .
freibleibend

tlte Zahngeblsse
Platin - Zabn, 21«.

Quecksilberko . 140M.

auch andere Qold - und
Silbe , suchen kauft

Trapp
E!lel !net!ill -Eink,-ßiiP8au
Kommandantensir . 29

nur I links
Tel . : Moritzpl 5722.

Streng reelle Bedienung .

Achtung ! Sie Achtung !
erzielen die höchsten Preise für alle
Metalle und FlascPen nur bei uns . Größere Posten

und von Händlern über Tagespreis .
— Auch wird auf Wunsch abgeholt —

Alt - Mctal ! en gros bcÄ ™« .

Zigaretten
Pro Mille von M. 120, — au

ZUM fDÄI�an
Beste Bezugsquell « s . Gastwirte

L. Manheimer , Berlin
Beremnnnitr . I <n. Kreqzberg )

100 M. Beiolmano
zahle ich für Mittiitung . wo ich
aiaoiet privat raufen kann .
Zahlung iof. bei Kaufabschluß .
Näh. telepb Amt Pankow 7V3.
(Nitte nicht zwifchen 3 und

7 Uf>r anrufen . ) 30. 12

PitlNB « [s ' iig - f . Harn, » .
rldUUS , nlam » . Knast .
splelpianas�plelapparat » ,
ftlr scdcs Harinonwm passeild .

Vtaua - Alagaefn •

L Lehmann &Go. ,
Zuh . : tBaatcnbera .

Veipziger Sir . IIS IIS .
Sr . Zrvakfurter Skr . lOS .

suvhsräsnk !
ges . gesch , ermögl . in
einig . Tag. das Rauch
ganz od. teilw . z. unter
lassen Amt! begut¬
achtet Wirkung ver -

_ bluff , V' ollständ . ui »
schädl . Tägi , Anerkenn . Ausk
ums. Institut Bnglbrecht .
MünchenR 6 Kapuzinerstr h

f1

Kupfer 28 -
Messing 15. —, Aluminium
20— , Quecksilber 150. —,
Blei | 0io , Zinn bis 70. - ,

Nickel bis 35. - zahlt
Metall • Ankaufsstelle ,
Lothringer Str . 89 90, Lad

Vorzgl . hallbar getrockneten

WelBkolil (Kappus)
besser als Frischkohl (J Pfd.
Trockenkohl entspricht 14 bis
16 Pfd. Frischkohl ) , lO- Pfd . -
Postbeutel M. 17. 95 portofrei ,
Kisten , 100 Pfd. netto , M. 150,-
einschlieftl . Kisten ab Fabrik
unter Nachnahme liefern

BoIsafiiwertelortcrfBolsl.

Settiilssen
Befreiung solort Alter u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis�Versand . München .

Mauferpistolen , S mm, laust
» . Viekle . Kommmtdanien -

straßs 36.
tttiu Laden . L Stogt .

isolierten Kupferdratit,
Litzen und Wactrsdraht ,

Kauft hOcristzanlena
Ingenieurbureau Schlichting
Berlin W 9, Llnkstraße 10.
Tel. ; Lützow 3705 und 3518.

Perser .
n Teppiche

[ Klavier oder Stutzflügel
dringend gesucht

Harer , Pallasstr . 8/9.
Kurffirst 9104.

V S ch e r
uon heuen man spricht .

B erlangen Sre toiieniafe
Prosp . v. «erlag Auma ,
Dresden - Wrindodla .

ZWlkllöljiULschille
suchen Zslrr ch Schuesmann ,

Zaseuträger' fabrlt .8015 Spanbaner Sir . 19.

Spezialarzt
für Harn». Haut- , Franenieid ,
nervöse <3d!U>ächc. Schnelle
und schrnerzlose Heilung otzne
Beru »st3rung . B! nt » und

Harnuntersuchung .
Sprechstunden 10 —12 , 3 — 6.
5anlintsrai ! ) r VefsesAmbniat
Lrstend . Arzt Dr. med. Feistkorn
Berllu,t >ol « bamct Str . 103

Spezlalarzt

Dr. med. Orfitering
Ham- , Harn - , Unter leibsied .
b. Männ. u. Frauen , Blutnnters .
InvalldenatraBe 38 , Ecke
Chausseestr _ Stett Bhf Spr .
11- i u. Sonnt . 11-12.
Hebamme «uskuuft
Siemens , fPisftet .

atteC . cnoafc Rönneberg str. 13.

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Verkauf ihrer Erfindungen ,
Ideen eine » Patcntfochniannes .
sine und Auskunft kastenlast
Erfolg : N. a. Verkauf eines
Patentes durch unseren Mit -

arbeiter n! r «

SSO 000 ZK.
F . Erdmann 4t Co . ,

Berlin , KOnlgarätzdr Str 7t .

ietoMineije
ffhriftional

22LH£i !5Entjer8er5it. 22
taottbulec Zar ) I*( «oltbulec Zar )

janlt 1

- - - -

ftapfec ,
Zahugevine . ~ - ~ -

BtoH « . OueCksilb »- . nsrn

Messing,
Stupfcc , Ainn. Zint . Blei , srn,.
sämti . Alf - und Edelmetalle
taust höchstzahiend Nletall -
«tulaufsz - ntrale . «citbuicr
Damm 00- Mvt 135 80.

2T » 2L MM . ,
Alumlulam 20 —21 . 50 HotsulS 20 —23 « „
Heselns 15 —16 M. , Biel 9 - 10 M. p. Küo�

Zink , Zinn , Lugeimtctall kaust
SehloB - cPcl Xlemann ,
■4f »iitchrelbers «raBo 55 . am Montrpla ; :
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